
Kote von der Udds.
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g s p r e i s  m i t  :p o { tt> e rje n & u n g :
1 G a n z jä h rig ................................................. £  200 — i
I H a lb jä h r ig ................................................. „ 100*—
1 V ie r te l jä h r ig .............................................„ 50 '—
I Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren sind 

im V oraus und portofrei zu entrichten.

S c h r if t le itu n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t 
angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

I A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M at mit 3 K für die 4 spaltige Millimeterzeile oder 
deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren wir Nachlast. M indestqebühr 30 K. Die Annahme 
erfolgt in der Derw altung und bei allen Annonzcn-Erpeditionen. — Anzeigen von Juden  und Nicht-

deutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la t te s : D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m itta g s .

P r e is e  b e i A b h o lu n g :
1 G a n z jä h r ig ................................................. K 192-— 1
I H a lb j ä h r ig ................................................. " 96*— 1

V ie r te l j ä h r ig ............................................. „ 48 — 1
F ü r Zustellung ins H aus w ird >,4jähr. K 2 — 1 

berechnet.
Einzelnummer K 4-—.

Nr. 22. Watdhosen a. ö. AbdS, Freilag den 3. Juni 1921. 36. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
des GtabtrateS Waidhofen a. b. Abbs.

3- 1576. .... . . .  ...
Kundmachung.

Die Jahves rech nun gen über die Empfänge und Aus­
gaben der Staidtgemeirtde Waidhofen a. to. M b s und 
ihrer Anstalten für das Berwaltungsjahr 192(1 liegen 
von heute an durch 14 Tage beim Bürgermeister zur 
Einsicht der Eemeindemitglteder öffentlich auf.

Erinnerungen hierüber können auf Grund des § 79 
des Gern ei rtbeftatut.es mündlich oder schriftlich beim 
S tad tra te  abgegeben werden.

Waidhofen a. d. 2)M>s, am 31. M ai 1921.

Der Bürgermeister:
J o s e f  W a a s  m. p.

Fronleichnamsseicr. — Birkenabrechnung.
Gefertigter gestattet sich die Abrechnung der Birken­

lieferung den geehrten Hausbesitzern zur gefälligen 
Kennrnis zu bringen.

E i n n a h m e n :
240 Stück Birken -> 20.— K . . . 4800.— K. 

A u s g a b e n :
F ür 240 Stück Birken ä 10 — K . . . 2400.— K. 
für 46 Zim m erm a n nsftunden samt Nebengebühren für 

Fällen und Pflanzen der Birken baut Rechnung 
K 2832.40

für Jause an Fuhrleute und Zimmerleute K 146.— 
zusammen K 5378.40.

A b g a n g :  K 578.40.

Es entfällt somit eine Nachzahlung von 2 K per Birke 
und wird sich Herr Kohut erlauben demnächst diese E in ­
kassierung vorzunehmen.

F ranz  S t u m f o h l .

F ür die Richtigkeit der Abrechnung:
Franz B a r t e n  st e i n .

Der Sternsteinhof.
Line Dorfgeschichte von L u d w i g  A n z e n g r u b e r .

(Nochdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(33. Fortsetzung.)

E s w ar spät am Nachmittage, a ls  sechs Bauern den 
Sternsteinhofer .hinaus nach dem Schupfen trugen. 
E iner ging dem Zuge m it einer Fahne vorauf, es war 
eigentlich ein Besenstiel, an dem ein Tischtuch flatterte, 
sie ward gesenkt, a ls  man den Volltrunkenen in das 
Korbgeflechte seines Wägelchens auf ■- -roh bettete. 
M an legte ihm statt Heiligenbilder, Spielkarten auf die 
Brust und ermunterte sich gerade noch so wert, dag er 
die B lätter zusammenraffen und dem Spaßvogel an  den 
Kopf werfen konnte, der sich eben anschickte im lamen­
tablen Borbetertone eine Danksagung der ..tüftrauorn- 
dön Hünterblübönön" an die „gäöhrden, vörsahmäldän 
Anwösöndön" herabzulieiern.

„Fahr zu, Hallunk!" lallte der Trunkene.
„Bhüt Gott, Käsbierm artel!" rief der Toni vom 

Kutfchbock. „Du siehst, heut kann ich nit abkommen. 
Grüß mer b 'Sali!"

D er Wagen rasselte davon und hinterher liefen die 
zwei gewonnenen Braunen und sahen m it breiten M äu­
lern und ernsten Augen auf die gefallene Größe herab, 
die vor ihnen im S troh von einer Seite zur andern 
kollerte. Bon Zeit zu Zeit hob der Bauer die schweren 
Lider und stierte die teilnahmslosen, gleichmütigen 
Tiergesichter an, m it einem leisen Fluche schloß er dann 
wieder die Augen; sah er aber die beiden Pferde die 
Köpfe zusammenstecken, als hätten sie, W under was, 
Heimliche miteinander, so geriet er in  W ut und trak­
tierte sie m it Faustschlägen; durch ihr Aufbäumen und 
Schlagen zerrten sie dann das Wägelchen hinter sich 
und Toni hatte alle Mühe, sie wieder zu beruhigen.

Diese kleine Beschwer vermochte jedoch nicht die gute 
Laune des Burschen zu schmälern, er pfiff leise vor sich

E -

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen

von Leo Haube nberger.
J e  tiefet wir in den Frieden hineinkommen, desto 

mehr müssen wir gehorchen und suhlen lernen, w as die 
Siegersieger unter Hinweis auf die sogenannten Frie- 
densoerträge zum Aufhaue „friedlicher Verhältnisse" 
unter den Völkern anordnen oder verbieten. Dies alles 
geschieht unter der Führung der von jüdischen Rechts­
anwälten beherrschten französischen Regierung, die in 
geradezu nun schon sprichwörtlich gewordener feiger 
Angst vor der deutschen Wiedererstarkung Zustände her­
beiführt, die alles eher, als den wirklichen Weltfrieden 
verbürgen. Polens Schandtaten den deutschen Ober­
schlesiern gegenüber sind von Frankreich bedungen und 
Frankreich liefert den Polen die Waffen hiezu, die sie 
von den österreichischen Deutschen abverlangt, um damit 
durch die polnische Schurkenhand oberschlesische Deutsche 
zu morden, deren Besitz zu plündern und zu rauben die 
Korfantyschen Banden aus Frankreichs Geheiß weiter­
hin uneingeschränkt durchführen, obwohl die französische 
Presse lügt, daß in Oberschlesien bereits Ruhe einge­
treten sei. Deutschösterreichische Wasfenbestände müssen 
an den Feindbund zoll- und frachtfrei abgeliefert wer­
den und dieser schenkt sie polnischen Raubbanden zur 
Züchtigung des deutschen Volkes. Unsern Verständi­
gungsfriedlern, Umstürzlern, Pazifisten und sonstigen 
Schweif®edlem muß auf solche Vorkommnisse hinauf 
doch endlich der Knopf aufgehen, trotz aller Beschränkt­
heit, trotz allem Verbrechertums und sonstiger schöner 
Eigenschaften, Die diese Herrschaften im aufopferndsten 
Dienste des Volksverrates täglich und stündlich sich be­
fleißigen darzutun. E s  kaun unmöglich lange dauern, 
daß das Volk, erkennend, von welchen Elementen es 
bisher verführt wurde, über die Köpfe dieser Dumm­
köpfe und Schurken hinweg, aus sich heraus Schluß 
macht mit solchem Schandtreiben. Unsere Regierung 
krümmt sich unter den Peitschenhieben französischer Fol­
terknechte und bedankt sich womöglich noch mit einem 
Hofknir für jeden Schlag, statt aufzuschreien und in  die 
weite W elt hinauszuposaunen die Schmach und Schande, 
die „Kultur"-Menschen über ein armes kleines Land 
bringen, einer Mörderhand zuliebe.

So kriecherisch unsere „Offiziellen" in ihren Handlun­
gen über die Grenzmarken hinaus vorgehen, so polizei­
meistermäßig wollen sie im In n e rn  des Landes herr­
schen. D as Verhalten der Regierung fn der Salzburger

hin und manchmal, wenn er mit einer halben Kopfwen­
dung hinter sich ins 6 ’rüt nach dem „herumfchloddern- 
den" Alten blickte, überkam es ihn auch, daß er lachte, 
aber vorsichtshalber m it geschlossenem Munde, durch die 
Nase.

J a ,  bei den Soldaten lernt man auch die Pfiffe ver­
stehen! Wie häufig in  der W elt, trägt es auch da die 
Keckheit über den Verstand davon, das Feinsteingefä­
delte, was der aussinnt, verspielt .und das Plumpste, 
was oft mit den Händen zu greifen, gewinnt. Der 
Toni überließ sich der « g e trü b ten  Freude über den E r­
folg seiner „Kriegslist". Nur etliche Male während der 
langen F ah rt befühlte er seinen Kopf und seinen linken 
Arm; wo er gegen die Wand schlug, wird es wohl 
Beulen geben, und wo sich die Finger des Alten einge­
krallt hatten, blaue und braune Flecken.

„Kein Drandenken wert! heiler hätt ich n it davon­
kommen können. Eh, Füchsin, bleibst im Schritt! Merkst 
daß's heimzu geht? Kannst'n S ta ll n it erw arten? Ich 
werd dir, —"

Ganz nahe lag der Sternsteinhof. —
I n  acht Wochen Herr darauf!

XVI.

W as sich im Wirtshause zu Schwenkdorf zugetragen, 
das kam dort wie zu Zwischenbühel noch am nämlichen 
Sonntagabende unter die Leute und Einer trug es dem 
Andern a ls  eine „wahrhaftige Neuigkeit" zu, daß über 
acht Wochen der .Sternfteinhofer Toni mit des Käsbier- 
m artels S a li Hochzeit halten werde. Wenn es auch all­
gemein W under nahm, wie rasch sich das schickte und daß 
der „rieglsame" Alte sich so mit E ins entschloß, „in d' 
Ruh z'gehen," so w ar doch nichts Auffälliges dabei, der 
B auer wollte eben feinen W illen haben und der Bub 
gehorsamte; es waren nu r ein paar überfindige Köpfe, 
die darüber schüttelten und unter sich etwas von „Auf­
gesessen sein" verlauten ließen, aber beileib nicht zu 
laut, denn sie gehörten zur klugen Brüderschaft, welche

D ie  heutige Rümmer MI 10 Gelten stark.

Abstimmung verdient, vonwegen der Schändlichkeit und 
Niedertracht, für alle Zeiten festgehalten zu werden. 
Trotz alledem ist die Abstimmung glänzend ausgefallen 
und hat alle hochgespannten Erwartungen noch bedeu­
tend übertroffen. Ueber Hunderttausend Salzburger 
haben für den Anschluß und kaum achthundert haben 
gegen den Anschluß gestimmt. F ü r das ganze Land 
war der Abstimmungstag ein Festtag, dem einmütig 
der edle Willen zum Bekenntnis für das eigene Volk 
die Weihe gab. Eine Weihe, die unauslöschlich fort­
leben wird in aller Herzen, b is es einst wahr wird, w as 
sie kundtaten, A s  es geschaffen ist, das große Alldeutsch­
land, und der große, heilige Dom, der alle faßt, die deut­
schen Stam m es sind, erstanden ist. Alle W elt hat nun 
schon ein zweitesmal erfahren, was die Deutschen Oester­
reichs einmütig wollen und weitere Beweise für die 
Tatsache des Anschlutzwillens werden kommen. D as 
wollen wir, allen Deutschfeinden zum Trotz, hoffen, 
unentwegt aber auch an der Erfüllung arbeiten, daß 
der Wunsch aller endlich av>; W ahrheit werde: Oester­
reich ein Bollwerk Deutschlands.

Im  Zusammenhang m it den letzten Vorgängen in  der 
hohen Politik wurde auch Westungarn genannt. West­
ungarn ist noch immer nicht bei Deutschösterreich. Es 
wird noch lange dauern, b is hierüber entschieden wer­
den wird, weil die Entente ein Interesse daran  hat, 
das BurgenlanD gewissermaßen als Pfand zurückzube­
halten, um vorderhand sowohl in Ungarn, wie auch in  
Oesterreich für französische Wünsche willigere Ohren zu 
finden. Das Burgcnland gilt Briand als Reserve- 
„Sanktion" gegen Deutschland. E r will Ungarn, wie 
Oesterreich als Reserve-Werkzeuge für die neue E in ­
kreisung Deutschlands wissen. Deshalb die schwankende 
Haltung der feindbündlichen Diplomaten, die heute so, 
morgen aber anders voraussagen. Aus diesem Grunde 
wurde auch aus der römischen Konferenz die Frage über 
Westungarn nicht in Beratung gezogen, obwohl sie für 
die österreichischen Vertreter die Hauptfrage darstellen 
mußte. Weftungarn gehört auf dem Papiere zu Oester­
reich, in Wirklichkeit aber zu Ungarn. Die Ungarn 
denken vorläufig gar nicht daran, dieses Gebiet abzu­
treten. S ie  richten sich im Gegenteil dort immer fester 
ein, was sie nicht tun würden, wäre es wirtlich unum­
stößliche Tatsache, daß dieses Gebiet bestimmt zu Oester­
reich kommt. Die W iener Regierung aber tu t nichts, 
um Die Zuteilung des Burgenlandes tatkräftig zu be­
treiben. Ih re  Haltung gleicht der eines kranken K in­
des und die Meinung findet immer mehr Boden, daß 
Weftungarn überhaupt nicht zu Oesterreich kommt.

die W ahrheit im Sack behält, wohl wissend, daß sie für 
den Besitzer kein Hecketaler, dem Reichen, dem man sie 
bietet, meist ein unliebsames Schaustück und dem B ett­
ler ein abgegriffener Groschen fei, den er sticht einmal 
geschenkt nimmt.

Am Montage war der Sternsteinhofer noch nicht im 
Stande, über seine Lage nachzudenken, d e n  Schmerz 
ersparte ihm ein Weh, nämlich Kopfweh; er hatte eines 
von jenen, wobei dem Menschen vorkömmt, das Ober­
stübchen wäre rein ausgeräumt und es fäß ein fleißiger 
Werkmeister darinnen und bohrte und sägte und häm­
merte, einmal mit spitzem Hammer, dann m it stumpfem 
Schlägel. B is er Feierabend macht, verelendet man 
einen Tag wie nichts.

D ienstag ging der B auer feinen gewohnten Beschäf­
tigungen nach, doch erpreßte es ihm mehrmals tnn  
Seufzer: „ Ja , ja , mein lieber Hof, hitzt kimmst bald in 
andere Händ!" Mittwochs betrübte ihn der Gedanke: 
Dielselben Hände möchten wohl weder die fleißigsten 
noch die geschicktesten sein. Am Donnerstage beklagte 
er das „arme" Anweisen, das ihn, seinen alten Herrn, 
gewiß schwer vermissen werde, aber er könne leider 
nicht helfen, Einmengen sei seine Sach nit! F reitags 
w ar er zu der Ueberzeugung gelangt, daß ohne ihn 
Alles hinter sich gehen müsse und Sonnabends be­
ruhigte ihn vollends die Schlußfolgerung: Bei der 'hin­
terlistigen Weif, mit der sich der junge B auer und die 
Schnur hier eingedrängt Hütten, könne kern Segen fein, 
die Beiden würdens heißer auszubaden 'haben, als sie 
gedächten, b is ihnen schließlich der Hof unten durch­
mischte und sie in D . . . . k  zu sitzen kämen; diese tröst­
liche Voraussicht, die ihm in viel drastischeren, nicht gut 
wiederzugebenden Bildern vor'm geistigen Auge 
schwebte, versöhnte ihn m it seinem Schicksale, so daß 
er Sonntags zu Schwenkdorf vor der Kirche Käsbier- 
martels S a li so freundlich Und väterlich begrüßte, als 
er es eben vermochte und wie es von ihm eigentlich gar 
nicht zu erwarten stand.



Seite 2. „ B o t e  v o n  d e r  9  6 b s.“ Freitag den 3. Juni 1921.

Die Beschaffenheit der Politik der regierenden P a r ­
teimänner berechtigt ohne weiteres zu solcher Meinung. 
Ihnen  handelt es sich doch nie um das Interesse des 
Gesamtvolkes, sondern um die Erhaltung der Macht 
der eigenen Partei, deren Dogmen zuliebe die Klerika­
len nicht energisch f ü r  die Ängltederung des Vurgen- 
landes find, weil sie die Freundschaft für die habsburgi- 
fchcn Ungarn höher werten, als das Wohl des eigenen 
Volkes, wahrend unsere Herren Marxisten wiederum 
am Westungarischen Wählerzuwachs eine Kräftigung 
ihres Erzfeindes, der 'bürgerlichen „Reaktion" befürch­
ten. Die nationale Politik Uber arbeitet in  erster Linie 
an  der Stärkung der Anschlutzbewegung und misst dieser 
mehr Bedeutung zu, a ls  dem Heimfalle des Burgen- 
landes. Eine Tatsache, die bei Erwägung iQÖer Um­
stände begreiflich erscheint, keineswegs aber noch weiter 
in dieser A rt gepflogen werden darf, denn Westungarn 
ist besonders für die Lage W iens eine unbestreitbare 
Notwendigkeit, gerade in der «Jetztzeit.

-Es erscheint daher unumgänglich notwendig, dag die 
nationale Politik Oesterreichs mit aller Energie und 
mit allen politischen M itteln auf die sofortige Anglie­
derung des Burgenlandes hinarbeite. Die Machenschaf­
ten gewisser Oedenburger Politiker und ihrer Buda- 
pester Auftraggeber, die Verhältnisse im Lande selbst 
und nicht zuletzt das gewalttätige, magyar isierende Re­
gime geben Anhaltspunkte und Betätigungsfeld genug 
für eine nationale Politik. Die völkische Presse und die 
völkischen P arte ien  müssen es sich zur Pflicht machen, 
schon jetzt das Hdinzenland als zu uns gehörig zu be­
trachten. Die innige Fühlungnahme m it den völkischen 
Heinzen, die Durchkreuzung der ungarnfreundlichen 
Quertreibereien durch Unterrichtung der burgenländi­
schen Öffentlichkeit vom wahren Sachverhalte und nicht 
zuletzt die Uebsrtvagunq des österreichischen Anschluß- 
gcdankens auch auf das Heinzenvolk sind dankbare, auch 
bei den obwaltenden Schwierigkeiten zu lösende Aus­
gaben, denen w ir u n s in Oesterreich aus keinen Fall 
entziehen dürfen, sollen 'die Heinzen Vertrauen zum 
deutschen Volksbewußtsein in Oesterreich gewinnen.

E s darf nicht vorkommen, daß deutschvölkische Hein­
zen mit Recht darüber Klage führen, daß die deutschen 
P arteien  in Oesterreich dem Heinzenlande wenig Be­
achtung schenken, daß jdie internationalen Parteien  
Oesterreichs sich bereits durch Geschäftsstellen usf. seß­
haft gemacht haben, die deutschen P arteien  bisnun aber 
in  dieser 'Richtung fast garnichts unternommen haben. 
Die deutschen Parteiführungen in W ien werden also 
gut daran tun, wenn sie ungesäumt darangehen, das 
nachzuholen, w as längst schon hätte getan werden sollen.

Die breite Öffentlichkeit des großen deutschen M ut­
terlandes mit den Mittelpunkten B erlin  und München 
muß in den Dienst der Heinzenfache gestellt werden, 
denn die Ungarnknechre ans dem Burgenlande sind em­
sig am Werke, 'Reichsdeutschland über Westungarn falsch 
und verräterisch zu unterrichten. . I n  zahlreichen Zei- 
tungsaUfsätzen, F lugblättern und Werbereden für Un­
garn wird versucht, die reichsdeutsche Öffentlichkeit ge­
gen den Anschluß des Burgenlandes zu stimmen. M an 
versucht zu beweisen, daß dem neuen Ungarn durch die 
Abtrennung des Burgenlandes schweres Unrecht zuge­
fügt werde, daß dam it Oesterreich nur schwer belastet 
werde Usf. — Hier muß die völkische Politik W andel 
schaffen. Richtige, durchgreifende Aufklärung der B rü ­
der im Reiche und sorgfältige Betreuung der Heinzen­
sache selbst sind gebieterisch rufende Pflichten für die 
nationalen Politiker Oesterreichs. W ir müssen uns die­
ser Pflichten völlig bewußt werden und unentwegt

daran arbeiten, daß der endliche Zusammenschluß mit 
den Heinzen endlich Tatsache werde. W ir sind dann 
eine Stufe näher unserm Ziel: G r o ß b e a t  sch l a n d !

D as erreichte Zeitziel «aber wird es möglich machen, 
daß jenes Donkbild, das heute -nur in  der Seele lebt 
and nur ein Hoffen ist, daß der Traum: A l l d e u t s c h -  
l a n d !  aus der heutigen Nebelhaftigkeit heraustritt 
ins helle Licht des Möglichen und uns ernsthaft a ls 
Ziel dienen kann.

Rücktritt der Regierung 
Dr. Mayr.

Unsere Bundesregierung hat Mittwoch dem Bundes­
präsidenten ihren Rücktritt angezeigt und wurde von 
ihm mit der Fortsetzung der Amtsgeschäfte betraut.

Die Gründe des Rücktrittes.
Die Gründe des Rücktrittes -des Bundeskanzlers lie­

gen in der gefährdeten Kreditaktion, wie aus einer E r­
klärung hervorgeht, die Dr. M ayr in  der letzten 
Sitzung der christlichsozialenVereinigung abgegeben hat. 
E r sagte nämlich, die Regierung erblicke eine ihrer wich­
tigsten Aufgaben in der Durchführung der Kredit-aktion, 
deren günstigen Fortgang sie festzustellen in der Lage 
sei. Die Regierung müßte daher bestrebt sein, alles 
hintanzuhalten, was geeignet ist, die Aktion zu gefähr­
den, sie habe wiederholt zum Ausdrucke gebracht, daß die 
länberweise vorgenommenen Anschlußabstimmungen 
eine Gefährdung dieser Aktion nach sich ziehen könnten. 
Da es ihr in drei Fällen nicht gelungen ist, die Vor­
nahme dieser Abstimmungen zu verhindern, glaube sie 
die Verantwortung -für die möglichen Wirkungen der­
selben nicht übernehmen zu können.

Politische Rundschau.
Die Abstimmungsbewegung. — Eine Entschließung der 

Eroßdeutschen.
W i e n ,  30. M ai. Wie parteiamtlich verlautbart 

wird, fand heute eine von den Mitgliedern der Reichs- 
parteileitung aus allen Bundesländern und den M it­
gliedern des Abgeordnetenverbandes fast vollzählig be­
schickte Sitzung der Reichsparteileitung der Eroßdeut­
schen Volkspartei statt, die -sich in  mehrstündiger B era­
tung mit der Erörterung der politischen Lage beschäf­
tigte. Der Obmann des Abgeordnetenverbandes, P rä ­
sident Dr. D i n g h o f e r, erstattete einen ausführlichen 
Bericht über die Kreditverhandlungen, über die Frage 
der Anschlußabstimmungen und dam it im Zusammen­
hang über die gesamtpolitilsche Lage. Seine Ausfüh­
rungen fanden in  der darauffolgenden Wechselrede die 
vollste Billigung der Reichsparteileitung.

Rach dem Schlußwort des Parteiobm annes Ka n - d  l 
wurde einstimmig -eine Entschließung angenommen, in 
der zunächst der 'Salzburger Bevölkerung ohne Unter­
schied der P arte i für die Durchführung der Volksab­
stimmung 'über iden Abschluß gedankt und der Regierung 
vorgeworfen wird, daß sie sich a ls  unzulängliche Vertre­
terin  der im Friedensvertvage von S a in t Germain -aus­
drücklich -anerkannten 'und unter dem besonderen Schutz 
des Völkerbundes -gestellten staatlichen Unabhängigkeit 
Oesterreichs -erwiesen hat. Die Entschließung macht 
weiter die Regierung und die christlichsoziale P arte i­
leitung für das Verhalten der Ententemächte, die aus 
der Frage der Völkerbundkredite nunmehr eine politische 
Machtsrage zu machen beabsichtigen, verantwortlich und 
erklärt: Die Reichsparteileitung verwahrt sich entschie-

Von nun «Hb nahmen ihn nur noch zwei Dinge in 
Anspruch, die Vorbereitunn-gen zur Hochzeit und die 
Errichtung seines Ausgedinge, denn eine Hochzeit wollte 
er „zurüsten", über welche die Leute von nah M äuler 
und Augen aufreißen und die von fernher die Hälse 
darnach recken sollten und -aus einem Ausgedin-g wollte 
er sitzen, wie sonst Keiner im Land. Der „findige 
N otarjus", der -den Heiratskontrakt aufzusetzen hatte, 
mußte auch die Schenkungsurkunde niederschreiben, 
durch welche der Sternsteinhofer Haus -und Hof m it 
-allen Liegenschaften und -Gründen und ein -gut Stück bar 
Geld dazu seinem -Sohne -als -Eigen übergab, den Rest 
seines Ersparten jedoch, samt der -eisernen Kasse, -einige 
genau -bezeichnete Einrichtungsgegenstände und etliche 
ebenso -genau beschriebenen Stücke Viehes 'behielt der 
Ale für sich, sowie -auf der von der Zwischenbühel ab­
gekehrten -Sonnenseite des Hügels -einen Teil des G ar­
tens und daneben etwas Grund, dort wollte er sich an­
bauen, und wenn das Häuschen nebst den S tällen unter 
Dach sein wirb, mit a ll seinem Eigen dahin übersiedeln, 
bis -auf die Zeit aber, so w ar es ausbedungen, sollte 
die „Eiserne" an O rt -und Stelle, sein Vieh in den ge­
meinsamen -Stallungen und er in seinem Kämmerlein 
-unangefochten Verbleib haben, denn er war vorsichtig 
genug, -sich nicht der Gefahr -auszusetzen, etwa gelegent­
lich -eines Str-eites mit -allem Um- und Auf vor das 
Haus gesetzt zu werden und -ehe er noch ein solches hatte, 
einen „armen Abbrandl-er" -gleich, unter Gerümpel und 
blökendem Vieh ratlos dazustehen.

Am frühen Morgen des Tages, an  welchem der Toni 
zur Trauung -nach Schwenk-dorf hinüberfuhr, hatte -das 

. junge Weib des Holzschnitzers das Haus verlassen, um 
vor L-em Eintreffen des Brautzuges -dort in der Kirche 
fein zu -können. Jene nerven-aufregende, -alle Furcht 
und -Scheu bezwingende Neugierde, welche dem Manne 
die -sträubenden Blicke -auf Grauenhaftes, W iderw ärti­
ges, Quälendes lenkt, und dem Weibe die Augen nicht 
davon abwenden läßt, welche die Menschen nach Richt­

plätzen,Leichenhöf-en und Unglücksstätten drängen macht, 
jener Trieb, Arges zu schauen, hatte Helene befallen, 
hatte -ihr den werten Weg unter die Füße gegeben und 
bannte sie nun in  der Kirche am Fuße des Pfeilers fest, 
-an -welchem sie m it hochklopfendem Herzen und verhal­
tenem Atem lehnte, b is Alles — vorüber w ar; dann 
-schlüpfte sie mit im Gedränge hinaus und lief-auf-schma­
len, -nur -einzeln gangbaren Pfaden über die Felder, 
Halden und Hänge und kehrte auf weitem Umwege, 
durch den Busch, der -aus dem Hügel hinter dem Orte 
oberhalb -ihrer Hütte lag, nach Zwischenbühel heim.

Dort brauste, -dröhnte -uNd schüttelte schon die Luft 
von dem Gelärme, Musizieren -und Schießen auf dem 
-Sternsteinhofe. W ie dadurch -befangen und beirrt ver­
richtete Helene lässig und nebenher -einige Hausarbeit 
-und -als der Abend kam, bei -dessen Schartigen das ge­
räuschvolle Treiben auf der Höhe gegenüber bald allein 
in -aller Weite- das große W ort führte, da -brachte sie 
das Kind zu Bette, bot dem M anne -gute Nacht und 
tra t -unter die Türe des Häuschens, -dort stand -sie, das 
rechte Bein über das linke göschlagen, die Hände -über 
dem Schoß gefaltet, den -Kopf -an den Türpfosten gelehnt 
und starrte hinauf -nach dem Sternsteinhof.

Von dort fang und klang, hallte und -schallte -es durch 
dies stille Nacht, von Zeit zu Zeit prasselte leuchtend 
eine Ratete empor, -und dieses Getöse und Gebraus wird 
Stunde für S tünde forttoähren b is zum Frührot und 
-sich erst im Hellen Sonnenschein des Tages mählich be­
ruhigen i d-ann hebt es wohl morgen, vielleicht -auch noch 
übermorgen, nach Tischzeit wieder an ustd verliert sich 
m it den -abziehenden Gästen. Morgen werden di-e Zu­
rückgebliebenen sich --überlärmen, um die Weggegangenen 
zu ersetzen uNd übermorgen werden Alle der -guten Tage 
-herzlich müde sein.

E in grelles Jauchzen, das einer aufsteigenden Ra- 
ketengarbe -nachgellte, mache das junge Weib fröstelnd 
zusammenschrecken, es strich mit der' Hand über die

denst gegen eine derartige Umwandlung einer Vertrags- 
verpflichtung durch die Hauptmächte -der Entente in ein 
Recht, für -sie zu machtpolitischen Eingriffen in  -die inne­
ren Verhältnisse unserer demokratischen Republik -und sie 
stellt diesem Eingriff gegenüber fest, daß die Entente 
das Erfüllen ihrer Verpflichtung zur Hilfsleistung für 
den S taat, -den sie gegen seine Lebensbedingungen und 
gegen -den Willen seiner Bevölkerung geschaffen hat, 
im Friedensoertrage keineswegs von seiner Unterord­
nung unter machtpolitische Gebote abhängig gemacht 
hat. Hinsichtlich der Unabhängigkeit -unserer Republik 
-auf dem Boden des Friedensvertrages -stehend und an­
erkennend, -daß die Bereinigung Deutschösterreichs mit 
-dem Deutschen Reiche unter den gegebenen Verhältnissen 
nur mit Zustimmung des Völkerbundes möglich ist, also 
in Uebereinstimmung mit dem internationalen Rechte, 
das durch die Macht der Entente gefetzt wurde, hat sich 
die Eroßdeutsche Volkspartei wie die zwei anderen P a r ­
teien -unter den bekannten Vorbehalten verpflichtet, die 
Regierung bei Durchführung des Finanzplanes zu 
unterstützen. Die Reichsparteileitung erkennt diese 
Verpflichtung -als für die Eroßdeutsche Volkspartti nicht 
mehr -bindend an, wenn sie durch die nicht -vereinbarte 
neue Verpflichtung erweitert werden soll, die innere 
Politik unserer Republik und den durch den Friedens­
vertrag festgesetzten Umfang ihres Gebietes von rein 
machtpolitischen Geboten der Ententestaaten bestimmen 
zu lassen.

Die internationale Judenverschwörung.
J a ,  gibt es denn dergleichen in unseren Tagen? Nun, 

-den Gedanken hat kein -deutscher Antisemit ausgeheckt, 
sondern er wird in  Frankreich und England vernehm­
lich -genug -ausgesprochen, so vernehmlich, daß -den Juden 
-selbst bänglich zu M ute wird, obwohl -doch keine Zeit 
geeigneter ist, das Selbstbewußtsein der jüdischen Be­
sitzer der kapitalistischen Macht in -der -ganzen W elt zu 
steigern, a ls  di-e -unsrige. Aus Frankreich kommt nun 
sozusagen -ein jüdischer W arnungsruf an die Juden. 
Er ist -in einem Pariser Briese enthalten, den die- zio­
nistische „Wiener Morgenzeitung" -am 19. d. M. ver­
öffentlichte. Der zionistische Berichterstatter geht von 
der -verworrenen, -alle möglichen Gefahren in sich ber­
genden W eltlage aus, die ein Chaos zu bringen droht, 
-dann sagt er: Diese furchtbare Spannung liegt auf 
den lenkenden Gemütern und in -der Ratlosigkeit sucht 
man nach -ihren tiefen, geheimen, verborgenen Ursachen. 
Kein Wunder, daß manche es sich leicht machen und für 
den -unbekannten Faktor, der so viel kompliziert ist, 
einen halb- und falsch-gekannten einführen, der ihnen 
einfacher dünkt: d i e  i n t >e r n >at i o n a l e j ü d i s c h e  
V e r s c h w L r u n  g. S ie sehen sie überall. Der A nti­
semitismus in allen Ländern wächst, -aber während man 
in Deutschland die Juden beschuldigt, a» dem Verlust 
-des Weltkrieges die Schuld zu -tragen,heißt es hier,-daß es 
das i-nternational-jüdische-K-apital in P aris , London und 
New-Pork -und der jüdische Bolschewismus in  Rußland 
seien, die die treuesten Bundesgenossen Deutschlands 
darstellen. Vor -allem -steht man -in der -englischen P o li­
tik, in  der Politik -Lloyd Georges, die Frankreichs Ge­
lüsten nicht freien Lauf läßt, den jüdischen Einfluß, der 
seit D isreali das B riten reich beherrscht -und in Lloyd 
Georges nächster Umgebung das Weltgeschick leitet. Die 
„M orning Post" signalisiert -diese Gefahr für England, 
geistig -einflußreiche Kreise in Frankreich sehen in der 
Herrschaft Sasoon-Rothschilbs die große Gefahr. Zu 
einer antisemitischen Weltpolitik fordert M aurras auf.

Selbstverständlich glaubt der zionistische Berichterstat­
ter, daß eine antisemitische Weltpolitik auch -nicht helfen

S tirne, ermunterte sich, schloß die Türe und suchte sein
-Lager -auf.

Käsbierm-artels S a li schien wirklich wie von Holz, 
-wenigsten -he-ut an  -ihrem Ehrentage, ihrer nunmehri­
gen -Würde, als junge Stern-steinhofbäUrin, eingedenk, 
ging, stand, -s-aß und ta t sie -so -hölzern, daß Toni darüber 
lachen mußte, aber er gestand sich auch, daß sie -aus 
gutem Holze wäre. E r  hatte mittlerweile, w as die 
We-dberleut -anlangt, zugelernt, — der Sokdatenstand 
soll ja auch in d ie r Beziehung eine gute Schule sein, 
— -und -wuß.. einen Unterschied zu machen, zwischen 
den Einen, -di-e schalki-schen -Krämern gleich, welche 
Schleuderware feilbieten, -ebenso -gerne betrügen, als 
sie das „Betrogen werden" leicht verwinden, und den 
Andern, die nicht kecker nach Unerlaubtem, sich jeden 
-unlauteren Handel von oorn-eherein verbieten und die 
Schlagfertigsten -unter ihnen wohl -auch dem zudring­
lichen Krämer -als Abstandsgeld eine Münze verab­
folgen, die -unter Brüdern fünf Gulden wert, selbst vor 
Gericht -nur Kursschwankungen -unterliegt und s-e-it die 
W elt steht, noch nie mit falscher Präge vorgekommen ist, 
trotzdem aber -an öffentlichen Kassen nicht an  Zahlung- 
-statteangono-mmen -wird, wogegen sich allerdings vorab 
di-e Steuer-Einnehmer höchlich verwahren würden.

Ob demIjSternsteinho-fer Toni je -unter der Hand -einer 
öder der -anderen ehrenfesten Schönen jene -einseitige 
Schamröte -aufgestiegen, welche -nicht das Resultat -eines 
physiologischen Prozesses, sondern das -einer fremden 
Kraftäußerung ist, davon -hat er -nichts verlauten lassen, 
wie denn solchen Vorkommnissen -gegenüber selbst die 
geschwätzigsten M änner sich strengster Diskretion zu be­
fleißigen pflegen; sicher ist, -er empfand Genugtuung 
darüber, daß er nunmehr -auch von -einer -solchen E-hr- 
baren nur „Liebes" zu gewärtigen habe, und es -schmei­
chelte seinem Stolze, in deren Älleinbesitz und ihr Herr 
z-u -fein.

(Fortsetzung folgt.)
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tonnte. Eine antisemitische Weltpolitik in il r a n k - 
re ic h  angeregt! W ir werden diese Anregung Horen, 
aber ihre Bedeutung nicht überschätzen. Das in feinem 
öffentlichen Leben von Juden und vom ^udengeiße 
beherrschte Frankreich spinnt an seinen Bernichtungs- 
plänen gegen das Deutsche Reich weiter, England tut 
mit, soweit es seine eigenen Interessen gestatten, und 
die Bereinigten S taa ten  haben neuerdings, nach dem 
Riesenspektakel der Präsidentenwahl, wieder in den 
obersten R at der Entente heimgefunden, j n  diesen 
Hauptmächten der die Welt beherrschenden Entente 
thront das Geldjudentum als die größte Enteignungs- 
ntacht aller Zeiten, nachdem es ihm gelungen ist, das 
deutsche Bolk um feine Weltgeltung zu bringen. Aber 
für uns ist das aus P aris  trimmende zionistische Ge­
ständnis wertvoll, daß der Antisemitismus in a l l e n  
Ländern wächst und dah unter allen Völkern die Ahnung 
einer internationalen Judenverschwörung gegen die 
Werte vorhanden ist, die von den a r b e i t e n d e n  
Völkern geschaffen wurden. W ird es möglich sein, diese 
Ahnung zu dem Bewußtsein zu entwickeln, daß w ir seit 
1914 Zeugen der größten weltgeschichtlichen Enteignung 
der arbeitenden Arier durch das ewige Händlervolk der 
Juden sind?

Aufhebung bet Zwangsbewirtschastung beim Vieh.
Am 24. v. M. hat über Einladung des Bundesmini­

steriums für Land- und Forstwirtschaft in  Salzburg eine 
Konferenz sämtlicher österreichischer Länder stattgefun­
den, welche sich mit der künftigen Gestaltung der Vieh- 
bewirtschaftung befaßte. Dr. Rudolf W i n t e r ,  Ge­
neralsekretär der Agrarischen Zentralstelle, verwies auf 
die Notwendigkeit, die volle Freiheit des Verkehres 
mit Zucht- und Nutzvieh sowie mit Schlachtvieh her­
zustellen, weil nur unter dieser Voraussetzung eine qua­
litative und quantitative Hebung der Viehzucht und 
an eine bessere Versorgung des Konsumes mit Fleisch zu 
denken sei. M an könne der österreichischen Bauernschaft 
auch nicht zumuten, einerseits sich eine Behinderung in 
der Verfügung über ihre Produkte weiterhin gefallen 
zu lassen, während sie andererseits zur Konsolidierung 
unserer total zerrütteten Staatsfinanzen herangezogen 
werden soll. Der Viehverkehr könne umso unbedenk­
licher freigegeben werden, a ls  in einigen Ländern diese 
Maßnahme keinerlei nachteilige Folgen für den Konsum 
nach sich gezogen haben. Den Ausführungen des Red­
ners wurde von sämtlichen Vertretern der Landwirt­
schaft und des Handels sowie eines Teiles des Konsums 
zugestimmt. Lediglich die Delegierten der oberösterrei­
chischen Konsumenten erhoben scharfen Widerspruch da­
gegen, ihre Ausführungen wurden jedoch von den Ver­
tretern der steiermärkischen und kärntnerischen Viehver- 
wertungs-Cesellschaften (Direktor S c h n e i t e t ,  P  u I- 
v e r) sowie vom Abg. G a ß  aus Graz gänzlich ent­
kräftet. Darnach ist die Hoffnung nicht unbegründet, 
daß in absehbarer Zeit die Zwangswirtschaft im Vieh­
verkehr aufgehoben werden dürfte.

Örtliches.
A us Waibhoien und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Am Sonntag den 5. 
Ju n i findet um 9 Uhr vormittags evangelischer G ottes- 
dienst in  W a i d h o f e n  a. d. M b s  im R athaus und 
um 2.30 Uhr nachmittags in  W e y e r  im Rathaus 
statt.

* Ernennung. Der Herr Bundesminister für F inan­
zen hat den Finanzwach-Ober-Kommissär 2. Kl. Herrn 
M atthias M a  i r zum Finanzwach-Oberkomissär 1. Kl. 
in der 8. Rangsklasse für den hiero-rtigen Dienstbereich 
ernannt.

* Große Fürsorgetagung in Waidhofen a. d. dbbs.
Im  sonnigen Waidhofen a. d. Pbbs eröffnete am 27. 
M ai 1921 Herr Bürgermeister W a a s  die zahlreich 
besuchte Fürsorgetagung, Die vom Bundesministerium 
für soziale Verwaltung und dem n.-ö. Landesjugend­
am t als 15. Berufsoormündertagung veranstaltet wor­
den war. Der Vorsitzende fand warme M orte für die 
aufstrebende Jugendfürsorge. Hierauf ergriff der Leiter 
des Jugendam tes Dr. Richard D o n i n das W ort und 
schilderte in  anschaulicher Weise den W g  "Von der 
Bevufsoormundschaft zum Jugendamte". Daran reihte 
sich der ^Vortrag des Bezirkslichters Dr. K arl L ic h t  
„Ueber Jugendgerichtsbarkeil und Jugendgerichtshilfe". 
Am Nachmittag fand der Chefarzt des Lanldesjugend- 
amtes begeisterte Zuhörer, a ls  er „Ueber M ütterbera­
tung" anregend und werbend sprach. Wie immer, b il­
dete der Elternabend m it einem Lichtbildervortrag des 
Herrn Dr. D ä n i n  einen Höhepunkt der Veranstaltung. 
Der Vortragende veranschaulichte, in welch mustergilti- 
ger Weise das Jugendam t „Die Aufgaben der offenen 
Jugendfürsorge in Niederösterreich" behandelt. S am s­
tag früh geleitete Reg.-Rat S c h e r b a u m  die Teil­
nehmer an  der Tagung durch die außerordentlich in te­
ressante Lehrwerkstätte fite Kleineisenindustrie. Die 
anschließenden Vorträge des Herrn Dr. Anton K a p s  
„Ueber Berufsberatung" und des Herrn Hofrats Dr. 
Robert K a u e r  über ..Lehrlingsschutz und Lehrlings- 
süvsorge" fanden aufmerksame Zuhörer. Die Einrichtung 
und der Betrieb des Jugend- und Säuglingsheim es des 
n.-ö. Landesjugendamtes machten dem Heimreferenten 
Herrn F u c h s  alle Ehre und die Besucher fanden für die

glückliche Raumverteilung und Ausgestaltung des Hei­
mes nur anerkennende Worte. An alle Borträge schloß 
sich eine lebhafte Wechselrede. F ür den Praktiker war 
besonders die Aussprache der Berufsoormünder am 
Sam stag nachmittags außerordentlich anregend und ein 
Beweis dafür, daß die Tagung den Fürsorgegedanken 
mächtig gefördert hat.

* Turnverein Waidhofen a. d. M bs. Im  Verlaufe 
der nächsten Wochen wird der Turnverein die Einhe­
bung des M itgliedsbeitrages bei ausübenden und un­
terstützenden Mitgliedern durchführen. Um die Arbeit 
zu vereinfachen, werden diejenigen Mitglieder, die B ü­
cher au s der Turnoereinsbücherei entleihen gebeten den 
Mitgliedsbeitrag dem Bücherwart Herrn Josef W  i - 
n i n g e r  einzuhändigen. Bücherentleihstunde Sam stag 
von 5 bis V2 6  Uhr. Die Turnenden zahlen die Beiträge 
nach wie vor auf dem Turnplätze. Die ordentliche 
Jahreshauptversammlung des Turnvereines am 22. 
Februar d. I .  hat für das J a h r  1921 die Mitglieder- 
beiträge in nachstehender Höhe festgesetzt: Ausübende 
monatlich 5 K, beitragende monatlich 3 K, Zöglinge 
2 K, Frauen- u. Mädchen 3 K, Knaben 1 K im Monat.

* Vollversammlung des Kreditvereines der Sparkasse 
der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs. Die Mitglieder wer­
den gebeten Sam stag den 4. Ju n i d. I .  6  Uhr abends 
im kleinen Saale des Großgasthofes der Herren Brüder 
Jnfiihr zahlreich und p ü n k t l i c h  erscheinen zu wollen.

* Ortsgruppe 89 Waidhofen a.d.Pbbs des Deutschen 
Schulvereines. S p e n d e n .  Für den Plenkergedenk- 
gründerbrief gingen der Ortgruppe in dieser Woche zu: 
Von Bürgerschuldirektor Herrn Hermann Radler 20 K, 
von Herrn Adolf Bischur d. Ae. 20 K; bisher ausgewie­
sen: K 1375.—, zusammen K 1415.—. Heil! — Weitere 
Spenden nehmen entgegen die Druckerei des „Voten von 
der 9)6 6 5 “ und die Ausschußmitglieder des D.S.V.

* Krankcuhausfpende. F rau  Franziska FreundI, 
Schwester des verstorbenen Herrn I .  Freund! hier, hat 
dem Krankenhaus 500 K vermacht. Familien Hönigl 
und Pänkbauer haben dem Krankenhaus ein Wasserbett 
gespendet, welches demselben sehr zustatten kommt. 
Herzlichsten Dank!

* Todesfall. Dienstag den 30. M ai um 8 Uhr früh 
ist nach längerem Leiden Herr Ferdinand H u b e r ,  
Magazinsmeister der Staatsbahnen in  Waidhofen a. d. 
9)66s im 52. Lebensjahre verschieden. E r ruhe sanft!

* Amtstag. D ienstag den 7. Ju n i um 1 % Uhr nach­
m ittags findet im Hotel Jnfiihr in Waidhofen a. d. 
Pbbs der Amtstag der Bezirkshauptmannschaft Am- 
stetten statt.

* K anzleiverlegung. Wb 10. J u n i 1. I .  befindet sich 
die Kanzlei der ForstauffichtSstation Waidhofen a. d. 
9)bbs, Oberer Stadtplatz 33, (Bankgebäude), woselbst 
auch die Wohnung des Bezirksförsters Nikolaus Schorn 
sich befindet.

* Studentische Arbeitsgemeinschaft Sonntagberg.
Sonntag den 5. Ju n i um halb 5 Uhr nachmittags spricht 
Eberhard A r n o l d  aus Schlüchtern in Hessen Über: 
W eltrevolution und Welterlösung!" Jedermann herzlich 
willkommen.

* Landwirtschaftliche Lehrlinge. Zur praktischen E r­
lernung der Landwirtschaft auf Gutsbetrieben (M itte! - 
und Kleinbetrieben) werd euBuvschen im Mindestalter 
von 14 Jahren, gesund, kräftig, bei zweijähriger Lehr­
zeit gegen Verpflegung aufgenommen. Meldung mit 
Personaldokumenten bei der landwirtschaftlichen Lehr­
lingsstelle Wien, I., Babenbergerstraße 5.

* Fahrplan. I n  der heutigen Folge bringen w ir 
nochmals den F ah rp lan  Klein-Reifling—Amstetten m it 
den Anschlüssen, sowie den F ah rp lan  der Pbbstalbahn . 
Sonderabdrücke sind in der Druckerei zum Preise von 5 
Kronen erhältlich.

* Das Pensionistenelend. M an schreibt uns: I n  
W ien hat man wieder einen pensionierten, 77 Jah re  
alten Lehrer, bis zum Skelett abgemagert, in  fchner 
Wohnung tot aufgefunden. Nachdem der Greis geraume 
Zeit nicht gesehen worden war, wurde die Wohnung 
behördlich geöffnet und der halboerweste Leichnam des 
Verhungerten, der ein kräftiger, rüstiger M ann gewesen, 
in der Küche gefunden. Es ist eine nicht genug zu ver­
dammende Roheit unserer Zeit, daß man Menschen, 
die in jahrzehntelanger, aufreibender Arbeit der All­
gemeinheit aufopfernd gedient, zum Dank dafür der 
furchtbarsten Not, ja, dem Hungertode preisgibt. T rau­
rig genug, daß sich die betroffenen Kreise jetzt erst durch 
ihre Organisation erkämpfen müssen, was sie sich durch 
ihre Lebensarbeit im öffentlichen Dienste wohlverdient 
erwarbengvorauf sie ih r volles Recht haben und was 
ihnen Dankespflicht und menschlich Fühlen als selbst­
verständlich sichern sollten: ein ausreichend Einkommen, 
Schutz vor Rot und EloNd im Alter. Hoffentlich finden 
die Pensionisten in  diesem Ringen die tatkräftige Unter­
stützung durch die Aktiven, die ja  dam it sich nur vor 
gleichem Lose bewahren.

* Hochwasser. Durch den anhaltenden starken Regen 
der letzten Tage 'schwollen die 9>bbs, sowie die llr l ,  der 
Schwarz- und Redtenbach d e ra r t an , daß au mehreren 
S te llen  große Schäden verursacht w urden. D er Urlbach 
führte M engen großer Holzstümme m it sich, durch deren 
Wucht zwei Brücken im U rlta le  vollständig zerstört und 
die W ehr sowie die gem auerte Brücke und der S teg  
beim  S tad tpark  sowie d a s  städtische B ad  im S tadtpark  
stark beschädigt wurden. D as  B ad ist d erart be­

schädigt, daß der Badebetried für einige Wochen 
eingestellt weiden muß. Im  ehemaligen Kur­
salon, jetzt Maschinenlager der F irm a Urban 
in  Zell, sowie in Bogners Gasthaus richtete das Hoch- 
wasser gewaltige Verwüstungen an. Auch der Schwarz­
dach riß mehrere Brücken m it sich und verursachte große 
Schäden an  'Len Fabriksanlagen und Häusern. D te 
Ybbs w ar beinahe so hoch wie im Jah re  1897. ^M itt­
woch abends gegen 10 Uhr ertönte dieSirene vom sta d t-  
turme zum Zeichen für die Feuerwehr, zur Hilfeleistung 
auszurücken und gegen %1 Uhr nachts ließ sie aberm als 
ihren Hilferuf ertönen. Donnerstag früh hatte zum 
Glücke der Regen aufgehört und im Laufe des Tages 
sanken die Ybbs und die in  sie einmündenden Bache 
bedeutend, so daß an die Aufräumungsarbeiten geschrit­
ten werden konnte. An manchen Orten zeigte |ich ein 
schreckliches Bild der Verwüstung, das die Wucht der 
Wassermassen angerichtet. I n  Ybbsitz wurde ebenfalls 
durch das mitgeschwemmte Blochholz s t a r k e r  Schaden 
angerichtet und in Gerstl vernichtete das W äger sämt­
liche bis jetzt geleisteten Arbeiten bei den dortigen Reu-

^MlBatichofner Wochenmarktsbericht vom 3 1 .  M ai 
1 9 2 1 .  D as Angebot am heutigen Wochenmarkte an 
Futterschweinen und Ferkeln w ar der Menge a ls  auch 
der Auswahl nach größer, als erwartet wurde. Infolge 
des Mehrangebotes mußten Eigner bedeutend billigere 
Preise stellen, worauf ein ganz günstiger Aboerkauf 
erzielt wurde. Am Eemüsemarkte schon größere Aus­
wahl an Häuptelsalat, 'Spinat. Blumen und Feldge- 
müsepflanzen, sowie auch eine kleine P artie  Kaninchen.

- Zur Wohnungsnot. Auf unsere in zweitletzter 
Folge gebrachte Aufforderung an die Wohnungskom­
mission, die seit jeher a ls  Wohnung benützten, fetzt a ls  
Eeschäftslokal von Herrn Felix Spitz verwendeten 
Räume im Hause Nr. 18, Untere S tadt, wieder ihrer 
alten Bestimmung zurückzuführen, da Herr ropitz ohne­
dies feine Wohnung in Zell hat und auch von dort ferne 
Geschäfte leiten kann, da er nach seiner eigenen Aus­
sage ohnedies nur m it Auswärtigen Geschäfte macht, 
sendet uns Herr Spitz eine § 19-Berichtigung. dre so 
recht zeigt, mit welch jüdischer Frechheit etwas, das voll­
kommen den Tatsachen entspricht, auf Grund des 19 
abgeleugnet wird. W ir bringen 'die Berichtigung nur 
aus dein Grunde, um zu zeigen, w as alles auf Grund 
des § 19 abgeleugnet rvevden taun. Herr oprg schrervt 
uns: Unter höfl. Bezugnahme auf den in ihrem B latte 
vom 20. M ai 1921 erschienenen Artikel „zur Wohnungs- 
not“ ersuche ich S k , auf GrunD ldes § 19 ldes P r  egge- 
fetzes um Aufnahme folgender Berichtigung. Unwahr 
ist, daß sich im Haust untere S tad t Nr. 18> eine Woh­
nung befindet, die von m ir vollkommen xvecklos a ls  
Geschäftslokal benützt wird. Unwahr ist ferner, daß sich 
nach meiner eigenen Aussage meine Geschäfte nur nach 
ausw ärts abwickeln. W ahr ist vielmehr, daß sich im be­
sagten Hause mein Geschäft nebst Magazin befindet 
und ich daielbst ständig ein großes W arenlager an Lan- 
despradukten und Baum aterialien für meine zahlreiche 
hiesige Bauernkllndschaft halte. W a h r  ist  f e r n e r ,  
d a ß  ich n i e  e i n e  A u s s a g e  g e m a c h t  h a b e ,  
w o n a c h  ich m e i n e  G e s c h ä f t e  n u r  na c h  a u s ­
w ä r t  s a b w i ck l e und bin ich 'deshalb nach obig Ge­
sagtem auf ein Eeschäftslokal mit Magazin angewiesen. 
Hochachtungsvoll." Herr Spitz berichtigt also darrn 
etwas, w as er vor zwei Jahren  selber behauptet hat, 
um sich in dem damals von uns geführten Schleich­
handelsfeldzug reinzuwaschen. Herr Spitz schrieb Damals 
in einer an uns gesandten 'Berichtigung wörtlich: „Wahr 
ist ferner, daß sich mein Geschäft, welches hauptsächlich 
aus Salz und Futterm itteln besteht, zum größten Teile 
n ic h t  h i e r ,  s o n d e r n  nac h  S t e i e r m a r k  u n d  
Ob e r ö st e r  r e i  ch a b w i c k e l t ,  sonach eine Benach­
teiligung der Bevölkerung von Waidhofen und Umge­
bung überhaupt nicht möglich ist.“ W ir glauben, mit 
größerer Frechheit ist noch nie etwas berichtigt worden 
und wir fordern deshalb die Wohnungskommission noch­
mals dringend auf, ihres Amtes zu walten, umsomehr, 
al sSpitz ohnedies z w e i  Magazine zur Verfügung hat. 
Die Wohnungssuchenden mögen aber ebenfalls trachten, 
daß ihnen diese Wohnung zugewiesen wird, denn m it 
mehr Berechtigung als wie in  diesem Falle kann wohl 
keine Wohnung angesprochen werden.

* Maurer-Jahrtag. Sonntag den 12. J u n i 1921 
findet in Herrn Nagls Gasthof der I  a h r t a  g der 
hierortigen M aurer-Innung statt. Beginn 6 Uhr nach­
mittags. E in tritt per Person 20 K. Die Musik besorgt 
die Stadtkapelle.

* Versammlung der Spiingler. Sonntag den 22. M ai 
1921 fand im Hotel Hofmann in Amstetten die grün­
dende Versammlung der Spänglermeister der politischen 
Bezirke Amstetten, Melk, Scheibbs und Stadtgebiet 
Waidhofen a. d. Ybbs unter dem Vorsitze des Herrn 
Genossenschaftsinstruktors Dr. Bruckner aus Wien statt. 
Zum Vorstände wurde Herr K arl -Hofier aus Amstetten, 
als 1. Stellvertreter Johann Darböck aus Melk, als 2. 
S tellvertreter Franz Brücker aus 'Scheibbs gewählt: 
für d enBeirat wurden nachstehende Herren gewählt: 
für A m s t e t t e n  Janawetz d. I . ,  Pichler: für H a a g  
Powoschan, Tosn er; für S t. P e t e r  i. d. Au Weiß, 
Schachner; für W  a i d h o f e n  M üller, Blaschko; für 
M e l k  M aurer, Andritz: für M  a n k K arl und Thomas 
Schubert: für Y b b s  Elhenitzkn, Aschaue r; für
S c h e i b b s  .Kamel, Wedlich; für G a  m i n g  Kamel,
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Martichin. F ü r die G e s e l l - e n p r ü f u n g s k o m -  
u n t'f i 'io r t für A m ft e 11 e n wurden die Herren Ja -  
nowetz d. F., Powoschan, M üller; für M e l k  Daxböck, 
M aurer, Vlhenitzky, Schubert K arl; für 3  c h e i b b s  
Brücker, Kam el; für S e m  in  fl Schulter bestellt. Be­
treffs B eitritt zu -einer Krankenkasse wurde -beschlossen, 
der zu gründenden Meisterkrankenkasse für das Viertel 
ober dem Wi-enerwalde beizu treten, für die Gehilfen 
und Lehrlinge wird die Kreiskrankenkasse bestimmt. 
Als Umlage für das Gen-ossenfcha ftsj-ahr 1921 wurden 
200 K bestimmt und von den Anwesenden gleich ausge­
legt. Die Genossenschaftsftat-uten und die Gesellenprii- 
fungsoidnung wurden zur Verlesung gebracht und mit 
einigen Aenderungen einstimmig -angenommen. Zum 
Schlüsse beglückwünschte der Herr Genossenschaft^: 
instruktor die neue Genossenschaft und -erhob sein Glas 
auf das Eddeihen und Blühen derselben.

* Theater-Wochenspielplan. Dienstag den 7. Ju n i 
M olnars Meisterwerk „Der Teufel". E in Spiel in 3 
Aufzügen von Franz M olnar. Mittwoch den 8. Ju n i 
„Der LiSbeswalzer", Operette in 3 Akten von R. Bo- 
dansky. Freitag den 10. J u n i „Der Biberpelz". Eine 
Diebskomödie von Gerhardt Hauptmann. Sam stag 
den 11. Ju n i, zum 3ten M ale „Das Dorf ohne Glocke. 
Spieloper in 3 Akten nach einer ungarischen Legende 
von Asgard Pastor. Sonntag den 12. Ju n i (bei Re­
genwetter um Vzi Uhr nachmittags) „Der,fidele Bauer" 
Operette in 3 Akten. %9 Uhr abends „W as Mädchen 
träum en". Operette in  3 Akten von L. Jakobsen und 
R. Bodansky. Die Abendvorstellungen beginnen von 
nun an punkt halb 9 Uhr.

* Waidhofner Kinotheater. Sam stag den 4. und 
Sonntag den 5. J u n i  wird das sechsaktige Schauspiel 
„R a p  0 le  0  n u n  d d i e  k l e i n e  W ä s ch e r i n" 
vorgeführt. Es ist dies einer der so beliebten histori­
schen Films. Das Spiel der Mitwirkenden ist durch­
wegs sehr -gut, ebenso die Aufmachung und Ausstattung. 
Dank seines spannenden u-Nd -amüsanten Inhaltes, des 
flotten -Spiels und der schönen Bilder wird der Film 
sicher Beifall finden. — Sonntag den 5. Juni um 2 Uhr 
nachmittags wird dieser Film auch für die Jugend vor­
geführt.

- Die Abgabe für den Siedlungssonds. Das Gesetz 
über den Tstohnungs- und Siedlungsfonds bestimmt, 
dag die Unternehmer für" jeden kranken- und penstons- 
versicherungspslichtiaen Arbeiter und Angestellten einen 
B eitrag zu leisten haßen, der dem Wohnungs- und 
SiedlungsfoNds zufliegt. Der vom Bundesministerium 
für soziale Verwaltung festgesetzte Betrag von 1 Krone 
wöchentlich für jeden Versicherten ist schon für die 21. 
Woche, id. -L v o m  15. b i s  21. M a i  1921- gleichzeitig 
m it den Krankenversicherungsbeiträgen -an die mit der 
Einhebung betrauten Krankenkassen abzuführen. Den 
Arbeitern -und Angestellten darf für den Wohnungs- 
unb Siedlungssonds n i c h t s  -abgezogen werden. Die 
neue Abgabe hat zur Gänze der Unternehmer zu leisten. 
Die an den Fonds geleisteten Beiträge dürfen nur zur 
Errichtung von Wohnungen für versicherungspflichtige 
Ae-better -und Angestellte verwendet werden.

* Staatliche Rebenzüchtungsstation in Klosterneu­
burg. Der scharfe Konkurrenzkampf und die -schwierigen 
Verhältnisse, unter denen der einheimische W einbau zu 
leiden hat, erfordern gebieterisch eine rationelle För­
derung desselben mit -allen zu Gebote -stehenden M itteln. 
Die Erkenntnis dieser Tatsache hat das Bundesmini­
sterium für Land- und Forstwirtschaft in  dankenswerter 
Weise veranlasst, zur Gründung einer modernsten An­
sprüchen genügenden Züchtungsstation zu schreiten, 
welche durch die reiche Ausstattung der bekannten Wein- 
und Obstbau-schute in  Klosterneuburg m it alten wissen­
schaftlichen Forschungsmitteln und durch die stete Rück­
sichtnahme auf die Bedürfnisse der P rax is volle Ge­
währ für Erfolg bietet. Die praktische -Leitung ist dem 
bekannten Weinbaufachmanne Reg. R a t K o b e r  über­
tragen, während die wissenschaftliche Leitung vom Leiter 
des botanischen Versuchslaboratoriums der genannten 
Anstalt, Pros. Dr. L i  - e s b a u e r  übernommen wurde. 
Die nötigen Geldmittel unh Grundstücke sind bereits 
beigestellt, so-datz schon im heurigen Jah re  m it den A r­
beiten begonnen werden kann.

* Bezirkskrankenkasse S t. Pölten. Im  M onat April 
1921 waren 3915 M itglieder im Krankenstände, wovon 
1945 vom Vormonat Übernommen und 1970 zugewach­
sen sind. Hievon sind 2007 M itglieder -genesen -und 22 
gestorben, sod-ag weiterhin noch 1886 M itglieder ant 
Krankenstände verbleiben. I n  Kurorten waren 54 
M itglieder untergebracht. Im  -abgelaufenen M onat 
-wurde an 6 Mitglieder Zahnersatz verabfolgt. Im  
obigen Zeitraum wurden betriebmägig verausgabt: 
an  Krankengeldern K 1,685.305.45, an M utter- und 
Kinderschutzkosten (Entbindungsbeiträgen, Stillpräm ien 
und Hebammenentschädigungen) K 114.475.20,an  Ärzte­
kosten K 239.524.24, -an Medikamente- und Heilmittel- 
-kosten K 128.392.34, an Spitalverpslegs- und T rans­
portkosten K 153.314.49, an  Begräbnisgeldern Kronen 
70.434.—, -an Familienversichevun-g K 277.126.80, an 
Krankenkontrollkosten K 64.024.35; zusammen Kronen

2,732.596.87. Ans dem außerordentlichen Unter- 
stützungsfonds K 1560.—. Betriebsmäßig verausgabte 
die Kasse seit 1. Jän n er 1921 K 6,633.021.39, -seit der 
Errichtung der Kasse (1. August 1889) an statuten­
mäßigen Unterstützungen K 31,317.142.98.

* Kärntner Bank. Der Verwaltungsrat der K ärn t­
ner Bank hat in seiner Sitzung vom 18. d. M. die B i­
lanz pro 1920 zur Kenntnis genommen. Das Gewinn­
ung Verlustkonto zeigt im abgelaufenen Jah re  einen 
Bruttogewinn von K 13,510.484.75. Nach Abzug der 
Spesen, der Gehalte und Pensionsbeiträge, der Steuern 
-und Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 
K 6,159.000.—. Der Verwaltungsrat wird der General­
versammlung die -Ausschüttung einer 15%igen Divi­
dende ist gleich K 75.— für jede Aktie (gegen 8% ist 
gleich K 40.— im Vorjahre) in  Vorschlag -bringen. Die 
Bilanz per 31. Dezember 1920 weist einen Kreditoren­
stand von 519 Millionen Kronen und Debitoren von 
455 Millionen Kronen -auf. Die Barbestände am 31. 
Dezember 1920 betrugen rund 55 Millionen Kronen, 
die Wertpapiere und Beteiligungen ca. 16 Millionen 
Kronen und die sofort greifbaren Guthaben (hauptsäch­
lich bei ausländischen Banken und Bankiers) 51 M illio­
nen Kronen. Dem Verwaltu-ngsr-a-t wurde fernere zur 
Kenntnis gebracht, daß der erste Abschnitt der Kapitals- 
Vermehrung um 15 Millionen Kronen Nominale durch­
geführt ist, sod-aß das Aktienkapital der -Bank derzeit 
-35 Millionen Kronen -und di-e Reserven mehr als 30 
Millionen Kronen betragen. Der zweite Abschnitt der 
Kapitalsvermehrung um weitere 15 M illionen Kronen 
Nominale wird im Spätsommer d. I ,  durchgeführt 
werden.

(Die höher verzinsten 6%igen Staatsschatzscheine.)
Die drückende Notenüberflutung, welche wir schon seit 
dem Umstürze -sehr unangenehm empfinden müssen, 
dauert fort, obwohl -all Anstrengungen von Seiten der 
maßgebenden Kreise unternommen werden, -diesem ge­
fährlichen wirtschaftlichem Uebel zu steuern. Auch die 
Bevölkerung wäre imstande, zur Heilung dieser Krank­
heit beizutragen, wenn es in weiten Schichten erfaßt 
werden könnte, wie tiefgreifend d-ie gewaltige Npten- 
überflutung -auf di-e Volkswirtschaft hemmend einwirkt. 
Die Begebung der 6%igen Staats-schatzscheine, welche 
vor einigen Monaten an die Oefsentlichkeit -erfolgt ist, 
hat -gewiß auch -zum Teile für die Abschöpfung des Ro- 
teniiberflusses gewirkt, -allein -der Betrag von etwas 
mehr als eine -Milliarde kann hiebei nicht voll ins Ge­
wicht fallen. Es erscheint daher notwendig, daß alle 
Kreise, welche d-azu imstande sind, sich dessen bewußt 
werden, -daß die überflüssig gehamsterten Roten oder 
sonst aufgesparten Gelder -der öffentlichen Verwertung 
zugeführt werden müssen, sollen -wir -einen rationellen 
Abbau der Roten-ü-besslutung herbeiführen können. Der 
Ankauf von Schatzschetnen empfiehlt -sich zu diesem Zweck 
ganz besonders, zumal durch -sine neuerliche Verfügung 
des Bundesministeriums für Finanzen eine höhere Ver­
zinsung in  der Weise -ongeordnet wird, daß jene Schatz­
scheine, welche länger a ls  ein Ja h r  nicht der Kündigung 
unterworfen werden, mit einem höheren Zinsenertrag 
von 0.4% zurückgezahlt werden. Es ist gar keine Frage, 
-daß diese höhere Verzinsung -den Schatzscheinen auch viele 
Freunde und Abnehmer zuführen werde.

* Böhlerwerk. (L -ie d e r a b e n d.) Der Gesang­
verein „Liederkranz" in Böhl-erwerke veranstaltet 
-Samstag -den 11. J u n i im Werksheim (Baracke) einen 
L -i e d e r  - a be n  -d, verbunden m it Konzertvorträgen 
der -Salonkapelle des Stadtk-apellmeisters Herrn Rudolf 
-Pribitzer. Die reichhaltige und -gediegene Vortrags- 
-ordnung -verspricht einen äußerst befriedigenden Abend. 
Beginn 8 Uhr -abends. Rach Schluß der Vorträge 
T  a  n  z k r ä n z ch -e n.

* Konradsheim. ( B l i t z s c h la g . )  Sam stag den 
28. M ai brannte das Haus „Sterkach" durch Blitzschlag 
bis -aus den Grund nieder. -Es -war eines der ganz alten 
Gehöfte, -aus Block-wänden bestehend. E in  Teil -des 
Viehstandes konnte gerettet werden. Die Verunglückten, 
E ltern  mit 3 Kindern, haben nichts, -als w as sie be-i der 
Feldarbeit auf dem Leibe trugen. Es wird den Armen 
trotz Versicherung und -Gutherzigkeit der Nachbarn kaum 
möglich sein, das Haus wieder -auszubauen.

— ( F i r m u n  -g.) M ontag den 30. M ai kam der 
hochw. Herr Bischof von S t. Pölten auf -seiner Visi­
tationsreise nach 21 Jahren  wieder nach Konr-adsheim. 
Rach einem -einfachen, -aber herzlichen Empfang von 
Seite der Pfan-kinder, -der -Schuljugend m it dem Lehr­
körper, dem Herrn Bürgermeister, Ortsschulrate usw. 
fand der Einzug in das festlich -geschmückte Kirchlein 
m it -darauffolgender -Religionsprüfung statt. Am da­
rauffolgenden Tage wurde 144 Kindern das -Sakrament 
der -Firmung gespendet. -Das kleine Bergdörflein im 
Waldesg-rün hatte sich nach Kräften herausgeputzt, dazu 
ein herrlicher Mait-ag, ein jahrmarktähnliches Getriebe, 
-seltener Braten-dust in unserer Zone, splendide Paten, 
frohe K-inderstimmung, viele Neugierige, all -das -gab 
den Eindruck eines Festtages für Ju n g  und Alt.

Allhartsderg. ( F i r m u n g . )  Am 30. M ai fand in 
Allhartsberg die Firm ung statt, zu der sich über 500 
Firmlinge eingebunden hatten. Am Vortage gegen 
halb 6 Uhr abends w ar der hochw. Herr Bischof Dr. 
Rößler mit Automobil aus Amstetten hier -angekommen. 
Nach feierlichem Empfange wurde in  der Kirche die 
Religionsprüfung abgehalten; nach derselben erfolgte 
im festlichen Zuge der Abmarsch von der Kirche zum 
Pfarrhofe, woselbst die Begrüßung durch die Vertreter 
der eingepfarrten -Gemeinden stattfand.

— ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 30. M ai ertönte gegen 
Abend hier Feueralarm. E s stand eine zum Gute 
Kröllendorf gehörige Strohscheuer in Flammen. Der 
herrschenden Windstille und dem raschen Erscheinen der 
Feuerwehren von Allhartsberg, Neuhofen und^Nie-der- 
Hausleiten ist es zu verdanken, daß weiterer Schaden 
verhütet werden konnte.

A us Amstetten und Umgebung.
— Vermählung.

Dienstag den 31. M a i fand in Merkerstetten die Ver­
mählung des Frl. E rete B  a  ch i n g e -r m it Herrn Georg 
B r e i t e n  st -e i n e r, Oekono-mie-, E-a-sthof- und Säge­
werksbesitzer, statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!
— Personalnachrichten.

Dem Hilfsämterdirektlonsadjunkten Josef W o l f  
wurde der Titel eines Hilfsämterbirektor, der Kanzlei­
offizialin Joses ine D ö r f l i n g e r  und dem Kanzlei- 
offizialEZhilipp C h e  h a k  der Titel Hilfsämterdirek- 
tionsadjunkten verliehen. Die Kanzleigehilfin M arie 
H o p f e r w i e s e r w-uvde zur Kanzleiofsiziantin er­
nannt.
— Liedertafel des Mannergesangvereines.

Die Frühlingsliedertafel des Männergesangvereines 
Amstetten findet Freitag, 17. Jtin i, um 8 Uhr abends 
im Kinöf-aale -statt. Die Vortragsordnung werden wir 
noch -bekannt geben.
— Schau- und Werbeturnen.

Der deutsche Turnverein Amstetten hält nächsten 
Sonntag -den 5. Brachmonds -auf der Schulwiese vor der 
Kna-ben-Volks- -und Bllvge-rschule ein Schau- u. Werbe­
turnen -ab. Ab 8 Uhr früh findet ein W etturnen der 
TurNschüler (Fünfkampf) statt. Nachmittags 2 Uhr 
treten sämtliche Riegen d-es Vereines (Turner, Turne­
rinnen, die Altherrn-Ri-ege, ferners Schüler- und Schü­
lerinnen, sowie die Zöglinge zum -Schauturnen an. Nach 
dem Riegentu-rnen folgen Turnspiele. M it der Sieger- 
ve.rkünd-ung findet bisse turnerische Veranstaltung ihren 
Abschluß, dem abends 8 Uhr im Vereinsheim (Vreindls 
Gastwirtschaft) noch eine Vereinskneipe folgt.
—- Vortrag.

Freitag den 27. v. M. hielt Herr Lehrer He r b st im 
Rahmen des Volks-bildnngsvereines einen V ortrag über 
seine Erlebnisse und Eindrücke während -seiner 6 H  jäh­
rigen Gefangenschaft in S ibirien. Eine große Zahl von 
Zuhörern lauschte gespannt den Ausführungen. Herr 
Herbst -erzählte von seinem Abgang ins Feld, von seiner 
Gefangennahme und der langen Reise nach Südsibirien. 
Er schilderte Land und Leute und -das Verhältnis zu den 
-Gefangenen. Wie oft winkte ihnen Befreiung und 
Heimkehr, doch Schicksalstücke schlug diese Hoffnungen 
wieder in Trümmer. Nicht ohne B ittern is gedachte Herr 
Herbst d-er fernen Heimat, -di-e so wenig zur Befreiung 
-der Schmachtenden -unternahm. M it -der Schilderung 
der Heimreise schloß der Vortragende -seine Ausführun­
gen -und erntete -dafür reichen Beifall.
— Einweihung der Jnvalidenstadt.

Sonntag -den -29. M ai fand die Einweihung der In -  
validenstadt durch Exzellenz Bischof Rößler statt. Um 
2 Uhr nachmittags versammelten sich der Beteranen­
oerein und di-e Eisenbahnermusik beim Gasthof Neu. 
Die Weißgekleideten -Mädchen des Klosters schlossen sich 
-an -und nun marschierte der ganze Zug zum Gasthofe 
T-aurer. Hier reihten -sich noch die Jnvalidenorganis-a- 
tion, die auswärtigen Feuerwehren, der christl. Volks- 
bu-nd, die Frauenorganisation -und -der Jugendhort dem 
Zuge an. Nun erfolgte -der Abmarsch -nach dem Fest­
platze. Der mittlerweile eingetroffene Bischof wurde 
m it Pöllerschüssen empfangen. Die Geistlichkeit und 
-andere Körperschaften geleiteten ihn vom Triumph­
bogen zum Festplatz. > B-egrüßungsansprachen hielten 
Herr Bürgermeister K arl -Kuba-sta, Herr Landesregie- 
rungsrat Dr. Moritz W illfort und der Obmann der 
Jnvalidenorganisation Herr Mundigler. E in weißge­
kleidetes Mädchen trug ein Gedicht vor und überreichte 
eine Blumenspende. Exzellenz Bischof Rößler dankte 
für den Empfang, forderte die -Bevölkerung -aus dieses 
Werk tatkräftig z-u unterstützen und wünschte der I n ­
valide nstädt glückliches Gedeihen. Hierauf wurde die 
Grundsteinlegung vorgenommen. Exzellenz Herr Bischof 
sowie der Herr P rä la t von Seitenstetten überreichten 
namhafte Beträge -als Bauste-ine. W arm er Dank gebührt 
-auch -unseren wackeren jungen Damen und den sie beglei­
tenden Herren, die -in uneigennlltzig-e-r Weise während 
des Vormittagskonzertes den Verkauf von Bausteinen 
übernommen haben -und -auf diese Weise -eine schöne 
Summe -dem Unternehmen zuführen konnten.

DR O E T K E R *  
B A C K P U L V E R  
I5T DA* BEITE! # 1



Freitag den 3. Jun i 1921. „ B o t e  non  der  ü  6 6 e.“ Seite S. '

— ©croctbeocrtiiL
Der nächste gewerbliche Sprechabend findet Montag 

ven 6. Ju n i im Gasthausgarten des Herrn Atzenhofer 
statt.
— Todesfall. ,  ,

Am Abend des 1. Ju n i verschied nach langem, schwe­
len Leiden Herr Georg S w o b  o ö a, Friseur. Er war 
geehrt von seinen Berufsgenossen und Kunden, die ihm 
ein dauerndes Andenken bewahren werden.

S r a n to U i t  in Wien B aurat Ing . Moritz W i l l - 
f o r t .  beb. aut. Zivil-ingenieur, nach kurzer Krankheit 
im 83. Lebensjahre verschieden. B aurat W illfort hat 
sich besonders a ls  Fachmann in den Fragen der Donau- 
regulierung einen hochgeachteten Namen gemacht. Das 
Leichenbeaängnis fand Mittwoch den 1. Ju n i um 3 Uhr 
nachmittags in der Karlskirche statt. Der Verstorbene 
hinterläßt drei Söhne, LaNdesregierungsrat Dr. Moritz 
Willfort (Amstetten) In g . Fritz Willfort, Sekretär des 
Oesterreichischen Ingenieur- und Architektenoereines 
and Ministerialfekr-etär Felix Willfort, sowie eine loch­
te t M arianne, die Gemahlin des Fnanzlandesdirektors 
a . D. in Graz Dr. Engelbert Pilz-Wernhof.
— Kreditgenossenschaft der Gewerbetreibenden.

Unter zahlreicher Beteiligung fand am 17. M ai d.
I .  im Eroßgasthofe des Herrn Ju liu s  Hofmann in Am­
stetten die 10. ordentliche Generalversammlung der 
Kreditgenossenschaft der Gewerbetreibenden von Amstet­
ten und Umgebung, reg. E. m. b. H., statt. Nach Be­
grüßung aller Anweisenden, insbesondere des ^Herrn 
Bürgermeisters K-ubasta, erstattete Herr I .  F. 
Z e m s k y  Bericht -über die Tätigkeit des Vorstandes 
im abgelaufenen Geschäftsjahre 1920 und erwähnte, 
daß sowohl der Vorstand als auch der Aufsichtsrat stets 
mit größter Umsicht das Institu t geleitet hätten, wel­
ches Dank dieser Tätigkeit einen ungeahntenAufschwung 
genommen hat und heute bereits für alle Gewerbetrei­
benden unentbehrlich und vorteilhaft ist. Obmann des 
Aufsichtsrates Herr Franz P l o b e r g e r  -berichtete über 
die im verflossenen Geschäftsjahre stattgefundenen Re­
visionen und bemerkte, daß auch der Rechenschaftsbericht 
in  allen seinen Teilen geprüft und richtig befunden 
wurde. Nach Erteilung der Entlastung der Vorstands- 
Mitglieder wurde zu den Wahlen geschritten und wurden 
in den Vorstand die Hebten _J. F . Z e m s k y  als Ob­
mann, Alois H o f  m a n n ,  Johann H ö tz l a ls  Vor­
standsmitglieder, und Herr Engelbert H ö r n e r  als 
Ersatzmitglied gewählt. I n  den Auffichtsrat wurden 
die Herren Hans S i e d  e r  und Karl W e i ß  gewählt. 
Die W ahl in  die Einschätzungskommission ergab folgen­
des Ergebnis: Die Herren H. Hauswirth, A. Hopferwie- 
fer und I .  Sengstbratl. Der Mitgliederhöchstkreüit 
wurde für Einzelpersonen mit 200.000 K, für Gesell­
schaften mit 400.000 K und für Genossenschaften mit 
400.000 K bis 1,000.000 K festgesetzt. Nach Erledigung 
0 er Tagesordnung schloß Herr I .  F. Zemskn die Ver­
sammlung und dankte für das zahlreiche Erscheinen.
— Frühjahrsmeeting.

Wie schon in der letzten Folge berichtet, fand am 
Donnerstag, 26. M ai, Sonntag, 29. und Dienstag den 
31. M ai das Frühjahrsmeeting des Traberzucht- und 
Rcnnvereines statt. Begünstigt durch herrliches Wetter 
wies besonders der erste Tag einen äußerst zahlreichen 
Besuch auf. Der zweite Tag wies wegen der zu gleicher 
Zeit stattgefundenen Grundsteinlegung einen schwäche­
ren Besuch auf. Es wurde durchwegs guter Sport ge­
boten, einzelne Nennen entwickelten sich zu scharfen 
Kämpfen zwischen den Preisbew erbern.. Leider zeigte 
es sich auch bei diesen Rennen, daß die Preise in keinem 
Verhältnis stehen zu Den hohen Frachtspesen und großen 
Abgaben. Unter solchen Umständen ist es unmöglich, 
aneifernd auf die Züchter zu wirken und es wird wohl 
Aufgabe der maßgebenden Behörden sein, die Traber­
zucht von einem anderen Standpunkte aus zu betrachten 
und den Vereinen entsprechende Zuwendungen zu ma­
chen, wenn sie verhüten -wollen, daß die österreichische 
Traberzucht, die vor dem Kriege auf einer bedeutenden 
Höhe stand, nicht dem Untergänge geweiht wird. Der 
Verlauf der Rennen w ar folgender: 1. Tag. I. P r e i s  
v o n L i n z. 1. „Fritzi“, S ta ll  Urfahr, 2. .„Wanderer“, 
Josef Lugmeier, Haag, 3. „Peter", Gestüt Weyer.
II. I g n a z  P u t z  - P r e i s. 1. „Röserl vom W örter­
see“, K arl Freisleben, Amstetten, 2. „Norlaine“, S ta ll 
Urfahr, 3. „Baron Kinney“, Gut Kastell Arthurm, 
4. .P runhilde“, K arl Kiesler, S t. Pölten. III. L a n  - 
d e s z u c h t f a h r e n .  1. „Fritzi“, S ta ll Urfahr, 2. 
„Hella von Hatlog“, K arl F reisleben, 3. „Lauser“, 
M artin  Haminger, Ried, 4. „Neumarkterin“, Franz 
Feigl, Neumarkt. P  r e  i s v o n  B  a d e  n. 1. „Adonis“, 
Franz Eruber, Euratsfeld, 2. „Przemysl", S tall Urfahr
3. „Dr. Ju le s“, Roisa Brachner, Amstetten, 4. „B run­
hilde“, K arl Kiesler, S t. Pölten. 2. Tag. I. P r e i s  
v o n  St .  P ö l t e n .  1. „Brunhilde“, 2. „Illustre“, 
S ta ll Urfahr. 3. „Elly“, Josef Hiesberger, Wolfsbach.
4. „Lauser“. II. A m s te t  t n e  r B i i  r g e  r  p r e i s.
1. „Röserl vom Wörtersee“, 2. „Przemysl", 3. Baron 
Kinney, 4. „Schaff terprtnz“, Vinzenz Braun, S te ina­
kirchen. III. G r o ß e s  L a n d e s z u c h t f a h r e n .  
(Geisamtpreis 12.000 K.) l. „Lauser“, 2. „Hella von 
Hallog“, 3. „Bellrofe“, G ut Kastell Arthurm. 4. „New 
markterin“. IV. P r e i s v o n W  i e n. 1. „Dr. Ju le s“,
2. „Adonis“, 3. „Norlaine“. 3. Tag. I. P r e i s  v o n  
S t .  V e i t .  1. „Illustre“, 2. „Brunhilde“, 3. „Schaff- 
leiprinz“, 4. „Läufer“ (wegen unreiner Gangart preis- 
verlustig). II. P  r e i  s v o n  H a i n s te  t t e  n." 1. „Prze­
mysl“, 2. „Brunhilde“, 3. „Schafflerprinz". III. L a n - 
Ä e s z u c h t  f a h r e n .  1. „Hella von Hallog“, 2. „Lau­

ser“, 3. „Neum ariterin“, 4. „Bellrofe. IV. P r e i s  
v o n  W a  i d h o f e n. 1. „Dr. Ju le s“, 2. „Röserl vom 
Wörtersee, 3. „Adonis“, 4. „Norlaine“. Bei diesem 
Rennen wurde beim Totalifateur für Sieg bei 10 K 
Einsatz der Betrag von 886 K -bezahlt.
— Kino.

Sam stag den 4., Sonntag den 5. Ju n i „Prinz und 
Tänzerin". E in  P rinz verliebt sich in  -ein Bauern­
mädchen und w ill nicht von ihm lassen. Alle Erm ah­
nungen des Hofes find fruchtlos. Es kommt zum Um­
sturz. Das Bauernmädchen, inzwischen Tänzerin ge­
worden, vereitelt ein A ttentat. H)as Liebespaar muß 
flüchten. Einem Mordanschlag -auf den Prinzen fällt 
seine Tänzerin zum Opfer. — Montag den 6. und 
Dienstag den 7. Ju n i „Johannisnacht“, ein ergreifen­
des Drama aus den Bergen. — Mittwoch den 8. und 
Donnerstag den 9, Ju n i „Roman -einer Tänzerin“, 1. 
Teil. E in  junger, tüchtiger Beamter ist zum General­
direktor einer Bank ernannt worden. Er feiert diese 
Auszeichnung m it feinen Freunden in einem Nachtlokal. 
Da lernt -er die Tänzerin Margu-erite kennen und ver­
liebt sich in  sie. -Seine Eltern sind dagegen. D a verläßt 
er sie und führt M arguerite zum Altar.
— Ein Schritt zur Linderung der Wohnungsnot.

Endlich scheinen die -staatlichen Unternehmen, die eine
große Anzahl von Bediensteten beschäftigen, zur Einsicht 
zu kommen, daß es auch -ihre Pflicht fei, diesen Wohn- 
Gelegenheiten zu bieten. S e it einigen Tagen fällt es 
-angenehm -auf, daß -an ider Rofsg-gerstraße Baubedarf 
a-b-geladeiy und der der S taatsbahn  gehörige Grund aus- 
gesteckt wird. Wie nun bekannt wird, werden auf die­
sem Grunde 3 große Zinshäuser, mit insgesamt 72 
Wohnungen erbaut, -von denen 2 Gebäude im Herbst be­
ziehbar sein werden. E s wäre wünschenswert, -wenn -die 
hier ansässigen Fabriksbesitzer diesem guten Beispiele 
folgen würden. Merkwürdig ist es, daß diese B auaus­
führung jetzt, nach -der Anbauzeit, erst bekanntgegeben 
wurde. Die Pächter dieses Grundes, durchwegs Bun- 
desbahnbedienstete, haben mit großen Kosten und Mühe 
diesen Boden bebaut uNd wurden gewungen, die auf­
keimende Frucht der Vernichtung preiszugeben. E s wäre 
eine T at der Gerechtigkeit, wenn diesen -schwer Betrof­
fenen, die -sich keinen Ersatzgr-u-Nd mehr beschaffen kön­
nen, -entweder die zu erwartende Ernte bar bezahlt öder 
durch entsprechende Lebensmittellieferungen der Schaden 
vergütet würde. W ie w ir -erfahren, wurde die E r­
bauung dieser Häuser der Wiener Baugesellschaft -Wer-

tragen. Unsere heimischen Gewerbetreibenden wurden 
bei der Osfertausschreibung übergangen. Abgeordneter 
Herr Scherbaum hat gegen bisse Ungehörigteit beim zu­
ständigen Bundesministerium bereits -energische -Schritte 
in -dieser Angelegenheit unternommen.
— Brände.

Am Sam stag ben 28. M ai nach 5 Uhr nachmittags 
wurde die heimische Feuerwehr fernmündlich verstän­
digt, dag durch Blitzschlag in  Hermannsdorf bei B lin ­
de mnarkt ein Bauevngehöft in  Brand geraten fei. E s 
dauerte -lange Zeit, -bis es gelang, ein Pferdsgefpann 
aufzutreiben; -als dieses endlich eintraf, langte un ter­
dessen die Meldung ein, dag eine Ausfahrt -nicht mehr 
nötig sich, da der Brand bereits eingedämmt -sch. — 
M ontag den 30. M ai um % 6 Uhr wurde -die hiesige 
Feuerwehr neuerlich alarm iert durch die Meldung, dag 
in  der Nähe von Wi-nklarn ein B rand ausgebrochen sei. 
Kaum 5 M in. später stand die Spritze «usfahrtbereit 
am Hauptplatz, -doch gelang -es trotz der Bemühungen 
des Kommandos -und der Polizei nicht, die Pferdebe­
sitzer zu bewegen, ihre Pferde zur Ausfahrt zur Ver­
fügung zu stellen. Nach -einer W artezeit von über einer 
halben Stunde musste sie ihre Geräte, nicht durch ihre 
Schuld, wieder ins Zeughaus schaffen. Bei dieser Ge­
legenheit verdient folgender Vorfall hervorgehoben zu 
werden: DaS-Pferdepaar eines Besitzers, der immer -und 
überall sich äußerte, daß die Anschaffung -einer Auto- 
-Motorspritze ein Luxus fei, kam zufällig -den Hauptplatz 
herab. Der -anwesende Besitzer wurde ersucht seine 
Pferde zur Verfügung zu -stellen. Barsch lehnte er dies 
-ob mit Der -Begründung, wenn seinen Pferden etwas 
zustoße oder sie gar der Hitzschlag träfe, ihm niemand 
den Schäden ersetzen würde. Unsere Feuerwehr ist eben 
nicht nur für die -Stadt bestimmt, sondern -sie will auch 
ihre Hilfe der Umgebung zuteil -werden lassen. D erarti­
ges Verhalten macht ihre Hilfsbereitschaft aber zuschan­
den, beweist aber, wie recht sie tat, eine Autospritze an­
zuschaffen.

Vienenwage:
Am 25.Z5. +  150,26./5.+ 2 2 0 ,27./5. +  70, 28 ./5 .+60 , 

29-/5. +  60, 30./5. +  90, 31./5. + 1 0 0 , 1./6. -  80.

Deutsche aller Stände, werdet Mitglieder der Südmark 
und werbet für sie!

Waidhofen a. d. Ybbs— G stad t -—Ybbsitz .
3252 3254 3256* S ta tio n en 3251 3253 1255*

545 1300 2130 ab W a id h o fen  a. d. Y. an 802 1550 ' 2306 -
558. 1307 2139 T Waidhofen a. Y. L.-B. ^ 756 1544 2300
604 1313 2145 V Krailhof P. H.* • ■ ■ . 745 11537 2253
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1245
. . . . .
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ab an 541" I M 1635
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502 1452 1828 Königsberg P. H.* - 903 1531 2255
506 1456 1832 Blamau P. H.* - - > 858 1520 2251
512 1502 1838 Olsberg P . H.* - - • 852 1520 2245
522 1519 1855 Groß-Hollenstein - - 844 1512 2237 1
526 1523 1859 Saimannslehen P. H.* 832 1451 2228
533 1528 1905 Klein-Hollenstein - - 829 1448 2225
539 1534 1911 Hohenlehen P . H.* • 820 1431 2216
543 1538 1915 W aid ach P. H.* - - 816 1427 2212
549 1544 1921 Seeburg P . H. - - - 810 1421 2206
558 1556 1932 O pponitz....................... 804 1415 2200
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634 1634 2010 ' Waidhofen a.Y. L.-B. 11 726 1336 2125
640 1640 2016 an W aidhofen a. d. Y. ab 710 1320 2112

* An den mit * bezeichneten Stellen hält der Zug im Bedarfsfälle.
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Seite 6. » B o t e  v o n  der  Vbb«." Freitag den 3. Funi 1921.

Fahrplan.
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Breis Abbau
in Fahrrad Pneu!

P rim a  Fahrrabm antel . . . .  K 750 
Ertrastarker Fahrrabm antel . • „  790 
P r im a  Gebirgsmantel . 940
P r im a  Luftschlauch ,. 220
Ertrastarker Luftschlauch. .  . . . .  280

A. Buchbauer
F ahrräder- und Nähm aschinen N iederlage

6 .9 6 6 8 , M r e r S tü d tp la tz l tz

S A » « S « k A > » > S ' S ' . " L
Tagen verlausen. Abzugeben Weyrerstr. 36. 1707

Briefpapiere teÄ “
find stets zu haben in der

Druckerei Waibhofen a. b. Abbs.

Kille unBetiinate M N v e M M  für ieüen t  M e t i e r  1

Inuo lldenb ino  A m ste tten
G p i e l p l a n :  ^

Samstag den 4. Juni Sonntag den 5. Juni

Brist) und Tänzerin.
Montag den 6. ßuni

Iohannisnacht.
Mittwoch den 8. ßuni Donnerstag den 9. Juni

Roman einer Tänzerin.

Dienstag den 7. ßuni
D ram a au s  den 

Bergen.

I. Teil.

Lobnbüchel
für kleinere Betriebe und Gewerbetreibende zu haben in der

Druckerei Waidhofen a. ö. AbbS, Gef. m. b. H.
Reichend für 4 Jahre bei einem Stande bis zu 14 Arbeitern. D tE Ü ) Ä t .  95*—

ohne Mrmabruck 
für

WieberoerkäuferRechnungen
in den Formaten 20x22%  %, 2 3 x 1 5  %, 15x23  %, 11V-X19 %, 19x11%  %, 

15x11%  % und 11%X15 %, stets zu haben in der

Druckerei Waibhofen a. ö. Abbs, Gef. m. b. H.
! ! Beachten Sie unsere Anzeigen ! !

0 *  
RI
I I  Tel. 425. 6t. Wien. Sel. 425.
M  Wienerftratze 27 MI» Domtzlatz 5, 1. Stoa.
| |  Jeden Donnerstag und F reitag  im
■  Funi, i/23 Uhr nachm., Versteigerungen im
■  eigenen Amte.

BeftchtlgtMg täglich in der Anstalt, I.
■ h  Stock, im neuen Amtsraume.

zur Versteigerung gelangen:
Schmuck, Gebrauchs- und Ziergegen- 

™  stände, Teppiche, M öbel, Schreibmaschinen,

H Fah rräder, Pferdegeschirre, Küchengeräte, 
Nähmaschinen, photographische u. optische 
Instrumente, Kleider, Wäsche, G asherd usw.

Freitag, 11 Uhr vorm ittags im Gebäude 
der stöbt. Leichenbestattung, S t. Pölten , 
R athausplatz 6,

Versteigerung eines eleganten Landauers.
--- ----- V---V r-~  - - - - -

M D ienstag den 14 und 21. Funi, 3 Uhr 
nachm ittags

S peziM uk tiiM li
von Kunftmobilar, schönen Teppichen, Ge­
mälden, Kunstgegenständen, G las  und 
Porzellan, (Alt Wien, Sevres, usw.) in 
der eigenen Anstalt. Ausführliche V er­
zeichnisse 1 Krone, vierteljährlich inklusive 
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Freitag den 3. Jun i 1921.__________

U nterer G ladtplatz 27. 1. Stock.

Ein » Verkauf
v o n  geb rauch ten  H erren -, D a m e n - u .  K in d e r ­
k le id ern , S c h u h e n , M ö b e ln , W äsche, k ü n s t­
lichen Z ä h n e n  u n d  a llen  in  d ieses F a c h  

einschlagenden A rtik e ln . 904 
Anlauf von S e in -  und M ineralwasser-Flaschen.

W egen neuerlicher Preiserhöhung aller Gummi­
waren diene ich meinen P .  T. Kunden zu folgenden 

Preisen- 1233

P rim a  Fahrrabmantel . . . .  K  765 
Extrastarker Fahrradmantel - - 
Sem perit prima GebirgSmantel
P rim a  Luftschlauch....................
Extrastarker Lustschlauch . . . .
Leichtbenzin per L ite r ................
Auto-Gel per Kilogramm . . 
Ersatzteile, Zubehör. Reparaturen 
billigst in  der G p e z t a l w e r k s t ä t t e
H  W a a S ,  H i l m - K e m a t e n .

» B o t e  v o n  de r  9 6 6 » . “ Seit« 7.

825
955
230
290

70
90

V i e l B u t t e r s rMilch
können Sie m it meinem Lum ax- 
S e p a ra lo r  und Entrahm er von 
K 1000 — aufw. erzeugen und den 
Anschaffungspreis binnen Kürze 
verdienen. P reisliste  kostenlos 
durch J o s e f  Pe lz , W ien, XIV., 
S chw eg lerstraO e  15. Landw irt­
schaftliche M aschinen aller A rt 
sowie Kupfer-, W asch- und B rannt­

weinkessel. V ertre te r gesucht!

M in t Der intim« AM«
Zweigstelle Weyer a. b. Enns.

H auptanstalt: W ien I. — Niederlassungen: Amstetten, Aussig, B rünn, Dornbirn, Feldliirchen in 
Kärnten, Graz, Innsbruck, Iägerndors, Klagensurt, Krems a/D ., P ra g , S t. Beit a/B l., Teschen 
Trautenau, W ien I I I  und VII., Linz, B rau n au  a /In n , Freistadt, Bmunden, Ried i/In n k r., Salzburg, 

Vöcklabruck, W els, Weyer a/B.

Uebernahme von Geld­
einlagen in laufender Rech­
nung (Kontokorrentver­
kehr), Ueberweisungen auf 
alle P lätze des I n -  u. A us­
landes, Entgegennahme 
von Akkreditiven, A us­
gabe von Sparbüchern, 
An- und V erkauf von 
W ertpapieren, Valuten 

und Devisen.
983

4

Ausschreibung von Schecks 
u. Kreditbriefen, Einlösung 
von Zinsscheinen und ver­
loster W ertpapiere, V er­
sicherung von Losen gegen 
Kursverlust, Belehnung von 
W ertpapieren, Eskompte 
von Wechseln, Aufbewah­
rung und Verw altung von 
W ertpapieren, F inanzie­
rung von Unternehmungen 

usw.

^Deutschvolkstvirtschaftliche Bankanstalt.^

G R A S M Ä H E R
H e u r e c h e n ,  P f e r d e r e c h e n ,  sowie alle la n d w ir ts c h .  M a sc h in e n

AGRARIA,  Ä .
Zw eigniederlassungen in Graz,Villach, Innsbruck, Salzburg u. Linz.

Sonnenwende!
Raketen

D engal Feuerwerk
Knallkorke 

,, Böller
in sehr großer A u sw ah l.

A. B ll lh b n l l  e r .  öpiklüillrenlianüloog
Wawhosen o, v. Mbs. Stieret StnMpto? 13.

d l / ©  Rational
Fuhrrflder-PneumatlK sowie 

Zubehör und Ersatzteile
auch für M otorräder u. Nähmaschinen, in prim a Quali­
t ä t  bei m äßigen Preisen. R eparaturen  gew issenhaft 
und prompt. 111. Preiskata log  Nr. 17 kostenlos. 

B illigste E inkaufsquelle für W iederverkaufes.

I I V A i s  M u f f n  S p e z ia lh a u s  d e r  F a h r z e u g in d u s t r ie ,  JilOlS W llI I B f W i e  n , V II., Z ie g le r g a s s e  7 . 1572

Dlochabmaßbüchel
in zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B la tt 
sind stets vorrätig in der

Druckerei Waibhofen a. b. Abbs.
I O B I I

Schuhbänder a u s  Eisengarn 
Geidenlihen für Halbschuhe 

Gchuh-Ringl
Schuh-Hacken !

Köperbänder alle F arben , alle !  
Längen. 5

 ........... , $ I h i 8„ 1 * 5.1
1686 Mustersendung gratis und franko.

l  mmmrns A M e r i
im Restenmartt, Wien VI., Damböckgaffe JO.

Diese Woche gelangen folgende Artikel zu W ohlsahrtraktionspreisen zum Lerknus:
1 W a g g o n  Z ephlre. per M e te r  . . . . K 95 — 
I h D lanbrack. per M e te r  . . . . .  112 —
50.000 M e te r  B e t t , eng “ .................................141 —
27.000 Glück H erren- and  D am cnhem ben . „ 337* -
16.000 „ D anreoblnsen. per Gluck . . „ 337*—
25.000 „ Herrenhosen „ .......................  542 —
15.000 M e te r  Tuchstosf. per M e te r  . . . „ 467*—

12.000 M e te r  Z w lrn reua. per M e t e r . . . » 187*—
5.000 „ B ettnchletnen. per M e te r .  . „ 347 —

25.000 „ C hiffon , per M e te r  . K 124 -  1 3 1 -
12.000 „ Alrm ullgSbatisle. p . M . 129'—. 165*—
2.000 p rim a H e rre n a n z ö g e .................................K 3790*—
1.000 S tück M an teM e iv er io eleganter A u s ­

führung .......................................................   875'—

Täglicher Eingang verschiedener Reste. 
1673 Drovinzversand!

Musterkollektionen gratis und franko.

G kM w M k der AM ™“ ' ; i « H
S e c h z ig  M i l l i o n e n  K r o n e n .

Einladung zur Dorzeichnung.
Durch die bedeutende E ntw ick lu ng  der E lek trizitä tsw erke der S ta d t  

W a id h o sen  o. d, 9 )b b s  sind deren K raftan lagen  bereits vollkom m en a u s ­
genutzt. D ie  W eiterentw ick lung  dieses volksw irtschaftlich w ichtigen , öffent­
lichen U nternehm ens darf nicht gehem m t werden, denn dadurch w ürden  
unserer heimischen B evö lk eru n g  wirtschaftliche N achteile erwachsen.

I n  dieser E rw ä gu n g  hat die S ta d t  W a id h o fen  a. d. 9 )b b s  die K o n ­
zession zweier W asserkräfte am  9)bbsflu ffe erworben und soll zunächst 
die Kraftan rlge ,,Schwellöd" mit 800  P S  a u sg eb a u t werden, 
worüber vom  L cm eind erate am  8 . A p ril 1 921  bereits e in stim m ig  Beschluß  
gefaßt w urde.

G ünstigste B a u vo rb ed in g u n gen  sind vorhanden und w ird  die Bauzeit 
kaum  mehr a ls  1 Jahr betragen.

D ie Geldbeschaffung hiefür erfolgt durch Ausgabe von 
Stadtschuldverschreibungen (Obligationen), welche mit 5. v. H. 
verzinslich und müudelficher sein werden.

W egen  d es erforderlichen L a n d es- und B undesgesetzes sind die nötigen  
Schritte eingeleitet.

D iese S ta d ta n le ih e  bietet den V o r te il  geringster Lasten, som it eine 
G ew äh r erträglicher Strompreise in  der Z ukunft.

D ie  Schuldverschreibungen werden auf 1 0 .0 0 0 ,5 0 0 0  und 1 0 0 0  Ä r. lauten .
Allen Zeichnern gegenüber wird die Stadt Waidhofen an 

der B bbs mit ihrem bedentenden Realbefitz, bestehend aus den 
vorhandene« Elektrizitätswerksanlagen und dem ausgedehnten 
Forste, voll und ganz hasten.

D ie  L aufzeit der O b lig a tio n en  beträgt 2 5  J a h r e , die S tad tgem ein d e  
behält sich jedoch die K a p ita ls t ilg u n g  in  kürzerer Frist vor.

D ie  E in lösun g  der I in s k o u p o n s  w ird  halbjährig  vor sich gehen. D ie  
O b lig a tio n en  werden fortlaufend num m eriert sein und nicht au f N am en  
la u te n ; die A u slosu n g  beginnt im  J a h r e  1 9 2 7 .

D er A u sb a u  der A n la ge  „ S ch w ellö d "  eröffnet unserer heimischen 
B evö lk eru n g , der Landwirtschaft, dem G ew erbe und der In d u str ie  be­
deutende Vorteile, denn es w ird dadurch künftig  genügend elektrische 
E nergie zu beliebigen Zwecken zur V erfü gu n g  stehen.

D ie  S ta d t  W a id h o fen  a. d. 9 )b b s  ladet desh alb  unsere heimische 
B evö lk eru n g , insbesondere Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie 
ein, durch w eitgehende Zeichnung der Elektrizitätsanleihe der Stadt 
Waidhofen a. d. 9)bbs die E rw eiterung der E lek trizitätsw erke zu fördern 
und den sofortigen A u sb a u  der W asserk raftan !age„S chw elIöd " zu  erm öglichen.

D iese E in la d u n g  ergeht besonders an alle b isherigen  und künftigen  
Abnehm er von  Licht und K raft. V o n  den künftigen Stromabnehmern 
und solchen, die ihre A n la gen  erweitern w o llen , werden jene besonders 
berücksichtigt werden, welche sich durch Zeichnung tatkräftig am 
Zustandekommen dieser so wichtigen Anlage beteiligen.

W e n n  die S ta d t  W a id h o fen  a.  d. 9 )b b s  beim  Ausbaue unserer 
Wasierkräfte m it voranschreitet, so geschieht d ies  im  G eiste des F o r t­
schrittes und in der sicheren E rw artun g, unserer Heimat die M ög­
lichkeit wirtschaftlicher Hebung zn bieten.

Der Gemeindehaushalt derselben ist ohne unproduktive S c h u ld en ­
last in bester Ordnung und aktiv, w a s  zur A n n ah m e vollsten V e r ­
trauens seitens der B evö lk eru n g  berechtigt.

Gehen wir nun gemeinsam daran, unsere W erke zu unser 
aller Nutze« und Dorteil, ohne fremde Hilfe, weiter auszugestalten.

I n  diesem S in n e  ergeht die E in la d u n g , sich rasch und w eitgehend  
an  der Zeichnung der Elektrizitätsanleihe zu beteiligen, w a s  die beste 
und sicherste Kapitalsanlage in  unserer engeren H eim at bedeutet.

Z eichnungen nehm en vorläu fig  en tgeg en :
D ie  Sparkassen in  W a id h o fen  a. b. 9 )b b s , Am stetten, M a rk t H a a g , 

M a rk t S t .  P e ter  i .  d. A u , ferner der Vorschuß- und S p a rvere in  in  S t .  P e ter  
i . d. A u  und die E lek trizitätsw erke der S ta d t  W a id h o sen  a . d. 9 )b b s  selbst.

B e i  diesen S te lle n  sind auch die vorgedrucktcn Z eichnungserk lärungen  
erhältlich.

W a id h o sen  a. d. 9 )b b s , im  M a i  192 1 .

1657
F ü r die S ta d tgem ein d c  W a id h o fen  a . d. 9 ) b b s :

Der Bürgerm eister: 4

J o s e f  W a a s .

47455

663
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Seite 8. » B o t e  v o n  d e r

%mm JanienM eiiierili
m it Verpflegung und womöglich Q uartier. Adresse 
zu erfragen bei H errn Schiller, Friseur, Hoher 
M ark t, W aidhofen a. b. 9)bbs.______________ 1695

tonltnöoustoner SS  r i r s y s S
anlagen bedienen. Vorzustellen bei der F ra u  Oberin 
am  Sonntag nachmittags von 2—5 Uhr im K ran­
kenhause W aidhofen a. d. 7)bbs. 1897

SnilMra üKSK?-"- 
» o m tS e te itm te lit tm im iö lie it
fü r ein bis zwei Personen und darauf folgendem 
Reinigen des Geschirres wird sehr nette, reinliche 
F r a u  für Amstetten gesucht. Anträge unter „V. N.„ 
an  die Derw. d. B l. 1702

NähmafchinenHandlung
Joses R rou tsflnelber, W aibhofen n. e . W b s .  Saitestelle 

K rallhof D. B. P b a tn lb a h n  481
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen Gattungen Nähmaschinen, wie
Glnger=, ßentrnlbobbln« und R ingschlff-S lShm M Incn
für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
und ausgeführt und werden auch Untere S ta d t 5 

(Geipel) aus Gefälligkeit entgegengenommen.

Ä S “. MlWorotorm 5 5 '

Danksagung.
F ü r die herzliche Beileidskundgebung 

anläßlich des Ablebens meines innigstgeliebten 
G atten spreche ich den Chauffeuren von 
Waidhofen a. d .P b b s  und Umgebung meinen 
innigsten D ank aus.

Frau Rosa Markhart.

Lehrmädchen
aus gutem Hause wird aufgenommen in der Adler- 
Drogerie des Leo Schönheinz, W aidhofen a. d. llsbbs.

Suche ganztägige

MtHeflÖftlfllllig
in Kanzlei, M agazin ober ähnliches a ls  H ilfskraft.

Unter der Leithen N r. 11. 1698

6onntog Den 5. Sani I M
findet von 4 bis 7 Ahr 

nachmittags im

gOtH ö «  Stil
ein

MteiiWlt
Am zahlreichen Besuch bittet

1. Vorlesung der Verhandlungsschrift über die 
le tz te  H auptversam m lung und Genehmigung 
derselben.

2. B ericht über die Geschäftsergebnisse und 
den Rechnungsabschluß des 3. Geschäfts­
jahres 1920, sowie über den Stand des 
Sicherstellungs- und des Reservefonds, über

die V erwendung des R einerträgnisses und 
Genehmigung des Rechnungsabschlusses.

3. B ericht der Rechnungsprüfer.
4. A nträge des K reditvereinsausschusses.
5. W ahlen.
6. Allfällige A nträge der M itglieder. (§ 28).

beehrt sich mitzuteilen, daß er v 
1. J u n i  1921 an  ein

Atelier
eröffnet und von nun an  die A r 

führung von

übernimmt.

1703 Zu kaufen gesucht eine

Dwnpflokomobile
mit 20— 50 PS, gutes Fabrikat. 
A ngebote unter (Schiff re „Zim m erei 

4854“ an  die V eriv. d. B l .

Hallo!
Leiter für . 1. » zweck

Ledersumaschen
SCllllllB * einem ^140(1

Herren Box Schnür . . . „ 170C 
» „ „ braun „ 260C
„ KuLIeder „ „ „ 1700
„ Kalbleder „ schwarz „ 1500
„ Box Pariser braun . . „ 2 2 0 0  

Jüngling Box Schnür 36—39 . „ 1350
Damen Box S c h n ü r ......................,  1650

„ „ „ braun, 22%, hoch,, 2 6 0 0
„ „ Pariser braun . . . „ 2 8 0 0
„ „ „ schwarz . . „ 1 4 0 0

„ Leinen, Par. u. Spang. „ 9 2 0
Kinder-Schuhe!

Lederwaren und R eiserequisiten.
Zugehörartikel für Schuhmacher,Sattler 

und Eiern er.
Zwirne für jeden Zweck in schwarz, weiß, 
braun und grau (Kette und Ankermarke 

1000 Yard — 915 m, Gemse 450 m). 
Schuhleisten in Wiener-, Bauern-, 

Goiserer- und Amerikanerform. 
Gummiabsätze, Schuhpasta (schwarz, 
braun, weiß), Schuhwichse, Schuh­
riemen u. Börtl, Einlagesohlen usw.

Die Direktion.

F ü r den Ausschuß des K reditvereines: 

IßS* LßÜ SmrCZkO, Obmann.

ODW A.-G.
Dynamos, Gleichstrom-, 

Drehstrom-Motore und Zubehör
Ausführung nur mit Kupferwickelung
u. Kupferkollektor ohne Ersatzmaterial.

A L L E I N - V E  R T R  I E B :
518

Installation Josef Hopferwieser
T e l e p h o n  20. A M S T E T T E N  W ienerstraße 9 . 1

V E R L A U T B A R U N G .
D a s

GROSS-AMERIKAHER-RESTEHUAUS w S Ä  s
verlaust diese Woche ohne MasteinschrSnluug zu Sutzerst billigen Preisen nachstehende Artikel:

! Kaufen Sie, solange es noch so billig ist!
B r im a  C hiffon . 80 cm b r e i t  K H O '—
Ö ttt l  franz. B a tis te , geblüm t fü r K leiber.
B la sen , Gchlafröcke p . m .  „ 138 —
E tam ln e . 120 cm b r e i t ..........................................   225'—
D eltzenae und  Sem benzephlre von  . . .  « 60'—  anftv.

fchlef. B r t tz e n g e ..........................................„ 160 —

D oppe lb re it *  * 940 —
H em benkrelone .................................................... „ 158'—
B a u e r a ja n k e rb a r c h e n t .................................... „ 158 —
D iroblstoffe, p rim a, g a r . waschecht . . . „ 165'—
Leintücher ohne N icht, komplett lang , per Stück „ 590'—

(M it prima S e t ®  unh Satnenftn le ; : . , T % Ä n 4 . r , . t 4 * t , S :
sitzensin W ien Keine F iliale. Händler und Hausierer Preiserm äßigung! Postversand gegen Nachnahme. 
M uster g ra tis  gegen Einsendung von Frankierungsm arken! 1704

Franz Zekl
W aidhofen a. ü. lititis. Oberer Stadtplatz 8

( g e g e n ü b e r  V e r k e h r s b a n k ) .

F ilia le n  in  W ien:
L Wipplingerftraße 28 — 1. Kärntnerring 1, vorm. Leop. Langer — 
L Stubenring 14 — I. Stock-im-Eifenplatz 2, vorm. Ant. Tzjzek — 
ü .  Praterstraße 67 — H  Taborstr. 17 — IV. Margaretenstr. 11 — 
IV. Wiednergürtel 6 — VI. Gumpendorferstraße 70 — VIL M aria- 
tz Uferstraße 122 — VIIL Alserstraße 21 — IX. Nußdorfcrstraße 10 — 
XIL Mariahilferftraße 188 — XIL Meidlinger Hauptstraße 3 — 

XIV. Märzstraße 45 — XVII. Elterleinplatz 4.

Oberer Stadtplatz 33
O est. P o stsp a r k a ssen - im  e ig e n e n  H a u se . U n g . P o stsp a rk a ssen -

K o n to  N r . 92.474. K o n to  N r . 28.320.
T e le g r a m m e :  V e r k e h r s b a n k  W a id h o fe n -Y b b s .

I n t e r u r b .  T e le p h o n  N r . 23.
Z e n tr a le  W ie n . A k t ie n k a p it a l  u n d  R e s e r v e n  K 313,000.000.

F il ia le n :
Bruck a. d. M ur — Brünn — Budweis — Freudenthal — Göding - 
Graz — Ig la u  — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. d. D. - 
Krummau i. B- — Laibach — Lundenburg — Mährisch-Trübau - 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waidhofen a. d. 9)bbs - 

Wiener-Neustadt.

F ü r die herzliche Anteilnahme an dem Ableben unseres innigstgeliebten Gatten
und V aters, des Herrn

Danksagung.
Ferdinand Huber

M ogarinSm eister in W albbofen  a . 6. A bbs
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis und die vielen Kranz- uud 
Blumenspenden sagen wir allen, insbesondere seinen Kollegen unseren innigsten Dank. 

W a i d h o f e n  a. d. 7 ) 6 6 s ,  2. J u n i 1921.

1706 Familie Huber.

Sl m u m m u

zu der um Samstag den 4. Juni 1921 um 6 Uhr abends im kleinen Saale des Groß­
gasthofes der Herren Brüder Inführ in Waidhofen a. d. Vbbs stattfindendenauptversammliui!

des Kreditvereines der Sparkasse der Stadt önidhofen a/y.
D ie g e e h r te n  M itg l ie d e r  w e rd e n  g e b e te n ,  s ic h  b e i d ie s e r  
V e rs a m m lu n g  z a h l r e ic h  und  p ü n k t l i c h  e in z u f in d e n .

T A G E S O R D N U N G :

6MMUII: 4°
■ Uebernahme von Bö

A b  L  9J

1 ige Der 
0  Zinfung.

rsenaufträgen für
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Beilage zu Nr. 22 des „Bote von der Bbbs".
Örtliches.

A u s Amstetten und Umgebung.
Euratsfeld. (E o kde n e H o ch z e i t.) Am Dienstag 

iben 31. M ai feierte das Ehepaar Mock in Reidl das 
Fest der golbenen Hochzeit. Gleichzeitig hatten die 
Patentirtber dieses Jubelpaares ihren Hochzeitstag. Es 
heiratete Herr Engelbert H ah  n in Kicking Frl. Maria 
K l i n g  e r  von Sotinleiten, und Herr Josef S t e i n ­
te s b e r g e  r aus Fernlborf Frl. Maria Ha h n ,  somit 
fartben gleichzeitig 3 Trauungen statt. Auf 25 Magen 
fuhr die Hochzeitsgesellschaft in Euratsfeld ein. Vom 
Gasthause A. Eütl wurde das Jubelpaar durch die 
Geistlichkeit abgeholt und in feierlichem Zuge, an dem 
sich die Gemeindevertretung beteiligte, unter Vorantritt 
zahlreicher weihgekleideter Mädchen zur Kirche geführt. 
Hier hielt Herr Pfarrer I .  Spitaler eine Ansprache, 
woran sich ein feierliches Hochamt schloß. Nach dem 
Gottesdienste begab sich die ganze Hochzeitsgesellschaft 
zur Festtafel in den prächtig dekorierten S aa l des Gast- 
hofes A. Gütl; hier wurden Ansprachen und Toaste in 
bunter Reihe gewechselt. Anschließend an die Festtafel 
fand das Hochzeltskränzchen statt. Die wackere Musik­
kapelle unter Leitung des) Herrn A. Korn war bis in die 
Morgenstunden vollauf beschäftigt.

Neuhofen a.d.Pbbs. ( G r o ß d e u t s c h e r B a u e r n -  
b u n d .) Am verflossenen Sonntag fand in Herrn 
Lugmeiers 'Gasthaus die Gründungsoerfammlang der 
hiesigen Ortsgruppe des Großdeutschen Hauer- und 
Bauernbundes statt. Nachdem Oberoffiztial Adalbert 
O t t  raus Mauer-Oehling den Zweck der Versammlung 
erläutert 'hatte, wurde zur Neuwahl der Ortsgruppen­
leitung geschritten. Gewählt wurde: Zum Obmann 
Josef Furtner, Landwirt in Lixing, Stellvertreter Fr. 
Frühwald, Landwirt in Rampersdorf, Schriftführer 
Ludwig Ändert, Oberlehrer in Neuhofen, Stellvertreter 
Stefan Oberleitner, Landwirt in Nieder-Neuhofen, 
Zahlmeister Johann Helm, Landwirt in Jviebevstetten," 
Stellvertreter Johann Dirnberger, Gastwirt in Hag­
berg; Ausschußmitglieder: Johann Pilsinger, Land­
wirtssohn in  Oberleiten und Engelbert Köstl, Landwirt 
in Wurmlehen; a ls Vertreter in die Bezirksleitung 
Amstetten wurde Johann Brunnbauer, Maurermeister 
in Neuhofen, bestimmt. Es wurde hierauf u. a. auch 
beschlossen, in nächster Zeit eine öffentliche Versamm­
lung zu veranstalten.

Wallsee. ( B ü r g e r m e i s t e r w ä h l . )  Bei der 
am 16. d. M. in Wallsee bei Amstetten stattgehabten 
Bürgermeisterwahl wurde an Stelle des Gasthofbesitzers 

* Friedrich S e n g f t b r a t l ,  welcher das Amt des Bür­
germeisters aus Gesundheitsrücksichten zurückgelegt hatte, 
Herr Dr. Karl P a u s e t ,  Gemeindenrzt (großdeutsch) 
zum Bürgermeister, Herr 'Hans U n t e r m  i n e t ,  
Oberlehrer (großdeutsch) zum Vizebürgermeister, und

Herr Johann A m o n ,  Hausbesitzer (christlichsozial), 
zum 'geschäftsführenden Gemeinderate gewählt.

A us Haag und Umgebung.
Haag. { T o d e s f ä l l e . )  Am Sonntag den 22. d. 

M. vormittags wurde der im Gasthause Kronberger 
mit der Lohnauszahlung beschäftigte Maurermeister 
Herr Stefan W e i n b e r g e r  vom Schlage gerührt 
und um 4 Uhr nachmittags trat der Tob ein, ohne baß 
er noch einmal das Bewußtsein erlangt hätte. Herr 
Weinberger, ein unermüdlich tätiget Mann, hatte sich 
durch eigene Kraft vom einfachen Arbeiter zu seiner 
angesehenen Stellung als Maurermeister, Ziegelei- und 
Hausbesitzer emporgebracht. Hervorragendes hatte er 
zur Vergrößerung des Marktes beigetragen, indem er 
eine Anzahl Häuser erbaute, die er dann wieder ver­
kaufte. Die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse am Dienstag den 24. d. M. zeigte, welche Wert­
schätzung er unter seinen Mitbürgern genoß. Am Grabe 
trauert die Witwe mit noch unversorgten Kindern. — 
Am 21. ib. M. -starb im Krankenhause zu Linz der Vize- 
bürgermeister Herr Joses F o r s t m a y r ,  Fleischhauer, 
Easthof- und Realitätenbesitzer in Markt Haag. Schon 
längere Zeit leidend, gönnte er sich als eifriger Ge­
schäftsmann keine Ruhe. Am Tage der Pferdeaus­
stellung war auch Herr Gutsbesitzer Ledl aus Haiders­
hofen mit seinem Gespann gekommen. Rach Beendi­
gung der Preisverteilung forderte Herr Ledl den jün­
geren Sohn Joses -des Herrn Forstmayr auf, die Schnel­
ligkeit seiner Pferde zu versuchen. Aus -der Straße ge­
gen den Bahnhof Haag wurden dieselben plötzlich scheu 
und brannten mit dem Wagen durch. Die Insassen, 
der Lenker und das 7 jährige Töchterchen des Anstalts- 
Fleischhauers in Mauer-Oehling Herrn Reisinger, wur­
den aus dem Wagen geschleudert, doch tarnen sie un­
verletzt mit dem Schrecken davon, der Wagen aber wurde 

,zertrüm inert. Dieser Vorfall regte Herrn Forstmayr 
so sehr aus, daß sich sein Zustand verschlimmerte und er 
am Freitag daraus mittelst Rettungswagen nach Linz 
geschafft werben mußte. Eine Operation war nicht 
mehr möglich und Samstag den 21. d. M. verschied er 
um Mitternacht. Montag wurde die Leiche von Linz 
nach Haag überführt. Das Leichenbegängnis des Vize- 
bürgermeisters Herrn Josef F o r st m a y r am Mittwoch 
den 25. M ai gestaltete sich zu einer großartigen Trauer- 
feier. Den Kondukt führte Pfarrer Monsignore Meinin­
ger in Begleitung des Direktors des Bauernbundes 
Herrn Sturm und der Geistlichkeit der Umgebung. Alle 
Vereine von Haag, Vertreter vieler Gemeinden, der 
Gerichtsbezirke Haag und St. Peter i. d. Au mit Herrn 
Lairdtagsabgeordneten Ludwig Wagner, Vertreter aller 
Behörden, der Lehrkörper der Schule, der Gemeinderat 
mit den Beamten der Gemeinde, die Genossenschaften 
und eine zahllose Menge der Bewohner von Haag und

der weiten Umgebung beteiligten sich am Leichenzuge. 
Herr Vize-bürgerm-ei-ster Forstmayr war ein streng recht­
licher Geschäftsmann, der für das öffentliche Wohl stets 
ein warmes Herz zeigte und wird fein Heimgang all­
seitig bedauert. Der Verstorbene stand im 51. Lebens­
jahre.

— ( U n f a l  t.) Am Samstag den 21. d. M. war die 
Frau des Schuhmachermeisters mit Abladen von Holz 
beschäftigt, als sie das Gleichgewicht verlor und vom 
Wagen stürzte. S ie fiel so unglücklich, daß sie eine tiefe 
Schädelwun-de davontrug. Anfangs matz sie der ernsten 
Verletzung feine Bedeutung bei, doch verschlimmerte sich 
ihr Leiden rasch und Montag darauf mutzte sie mittelst 
des Sanitätswagens der Feuerwehr ins Spital nach 
Steyr gefahren werden.

A us Scheibbs und Umgebung.
(Siesten. (E  r o ßd -e u t -s che,r V o  l k sb  -u nd.) Am 

Sonntag den 21. M ai wurde auch in unserem Markte 
eine Ortsgruppe des lErotzdeutschen Volksbundes ins 
Leben gerufen. Zur l&rllndungsoersammlung, welche 
einen zahlreichen Besuch auszuweisen hatte, waren als  
Redner die Herren Landtagsabgeordneter Ing. Hugo 
S  ch e r b a u m aus Waidhofen und Oberoffizial Adal­
bert O t t aus Mauer-Oehling erschienen; ferners nah­
men teil Herr I .  H ü b n e r  aus Kienberg als Vertre­
ter der Bezirksleitung Gaming und die Herren Landes­
gerichtsrat Dr. M a y e r  und Oberförster Fr u t f c h -  
n i g g als Vertreter der Nachbarortsgvuppe Gaming. 
Werksbesitzer Herr Johann S c h ö n a u e r  begrüßte in 
herzlichen Worten die Versammlung und übergab dann 
den Vorsitz an den Bezirksobmann Herrn Hübner, wel­
cher nach einer kurzen kernigen Ansprache a ls ersten 
Redner Herrn Oberoffizial Ott das Wort erteilte. Der­
selbe überbrachte vorerst die Grütze der Bezirksleitung 
Amstetten und sprach dann in treffenden Worten über 
das gänzliche Versagen der beiden internationalen Par­
teien in der Judenfrage, über den mangelhaften Na­
tionalsinn ider Christlich-sozialen und Sozialdemokraten, 
über den schmachvollen Brünneroertrwg, an der Hand 
eines überzeugenden Ziffernmaterials über die großen 
wirtschaftlichen, finanziellen und nationalen Schäden 
der Trennung von Stadt und Land, erörterte anschlie­
ßend das W fen  der Er ostdeutschen Volkspartei und die 
Organisationsaugelegenheiten und forderte -am Schlüsse 
seiner mehr als 1% ständigen Ausführungen zum Ein­
tritt in die Er ostdeutsche Volkspartei auf. Sein Antrag 
auf Gründung einer Ortsgruppe fand lebhaften Beifall. 
Die sodann vorgenommene Wahl in  die Ortsgruppen­
leitung hatte folgendes Ergebnis: Ochmann Johann 
Schönauer, Werksbesitzer: Stellvertreter Franz Schlin- 
kert, Privat und Dr. Ernst Niemetz, Gemeindearzt; 
Zahlmeister Ferdinand Schwaighofer, Monteur; S tell­
vertreter Alois Beer, Mühlenbesitzer; Schriftführer

Die Teufelsbeschwörung.
Ein wahres Geschichtlern.

Mitgeteilt von Josef H -a b e r I, Göstling.
(Nachdruck verboten.)

Vor vielen, vielen Jahren kamen in ein Gasthaus in 
R., einem reizend gelegenen Dörflern unweit Scheibbs, 
zwei fremde Männer, die sich stillschweigend an einem 
leeren Tische niederließen. Am Nebentische sahen einige 
einheimische Bauern, die von allerlei und über vieles 
redeten. Da mischten sich auch die beiden Fremden 
in das Gespräch und erzählten endlich in  geheimnis­
vollem Flüsterton, sie hätten zufällig -aus alten Schrif­
ten entziffert, daß in «der nahen Ruine ein kostbarer 
Schatz vergrüben liege. Dieser könne mit Hilfe des 
Teufels leicht gefunden werden. Man hätte nur folgen­
des zu tun: der innere große Burghof ist mit neuer 
Leinwand vollständig zu umspannen, an diese sind in 
kleinen Abständen Säckchen zu nähen, in welche wieder 
je ein geweihter Silbergulden -gesteckt wird. An dem 
Nordfuß des Berges, worauf die Ruine steht, sind vier 
Totenköpfe und vor jeden Schädel einige Totenbeine 
zu legen. Die Schatzsucher haben sich an einer Neu­
mondnacht beim Friedhofe zu versammeln, geweihte 
Rosenkränze -um den Hals zu legen und unter Gebeten 
und Sprechen gewisser Zauberformeln, die die Fremden 
den Bauern verraten wollten, bei Iben Totenköpfeitz 
Aufstellung zu -nehmen und zwar je ein Mann vor 
einem Schädel. Um 12 Uhr Mitternacht werde der 
Teufel -erscheinen und -alle vier zu der Stelle führen, 
wo der Schatz liege.

Die Bauern rissen Mund und Augen -auf, als sie 
dies hörten und nahmen -sich vor, schon in der nächsten 
Neumondnacht ans Werk zu gehen. Für den g-uten Rat 
mußten sie iben Fremden 100 Gulden zahlen und feier­
lich -versprechen, niemanden von dem mitgeteilten Ge­
heimnisse zu erzählen. Nächste Woche schon war Neu­
mond.

Als es zu dunkeln -anfing, schleppten die vier Bauern 
große Leinwandballen — eigene und entliehene — hin­
auf zur Ruine und spannten sie rings um den großen 
Hof. I n  die -an der Leinwand angebrachten Täschchen 
steckten sie die — ebenfalls viele entliehenen — ge­
weihten Silbergulden. Dann schlichen sie zum Friedhof, 
nahmen aus dem Beinhaus vier Totenschädel -und To­
tenbeine, trugen diese unter fortwährendem Beten und 
Murmeln der Zaubersprüche bis zum Fuße des Ruinen­
berges wo sie sich -auch selbst aufstellten und vor heim­
licher -Furcht am ganzen Körper zitternd auf den Teufel 
warteten.

Vom Kirchturm schlug es M-12 Uhr, nichts näherte sich 
— es schlug %12 Uhr, niemand kam, ruhig war es 
ringsum, unheimlich still.

Da klangen 12 dumpfe Schläge. Mitternacht!
M it einemmale sahen die Bauern, die vor Angst fast 

nicht zu atmen wagten, hoch oben auf der Ruine -eine 
Menge Lichter, die abwechselnd größer und kleiner 
-wurden, -sich hüpfend von einem Orte zum andern be­
wegten, ein Zischen und Pfeifen, ein Heulen und Brau­
sen, ein fürchterliches Geschrei ertönte, unterbrochen vom 
Kettengerassel und dem Lärm aneinanderschlagender 
Bretter.

„Der Teufi kimmt!" rief der Mutigste der vor 
Schrecken -schwitzenden Beschwörer und heidi — hast du 
sie gesehen — nahmen alle Viere ihre Beine -unter die 
Achsel und rannten, stolperten und purzelten fort von 
ihren -Standplätzen, a ls hätte sie Luzifer -selbst schon 
beim Genicke.

Das war für -die vier Helden die schauerlichste Nacht 
ihres Lebens. Den nächsten Tag schlichen sie scheu und 
bleich -aus ihren Häusern -und getrauten sich mit nie­
mand -zu reden. , li-stlcki*

Die „Beschwörung" war bekannt geworden und das 
ganze Dörflern R. zog hinauf zur Ruine, um zu sehen, 
was in der Teufelsnacht da oben vorgegangen war. 
Der Burghof war leer: die -schöne Leinwand mit den 
Silbergulden war verschwunden. Halboerbran-nte 
Baumäste lagen umher, -ebenso einige große Bretter, 
schwere Ketten und viele Steine. D ies -alles hatte der 
„Teufel" für den Schatz,Jden er selbst -sich genommen, 
zurückgelassen. Auf dem Fahrwege -am Südabhangedes 
Berges waren frische Radspuren eines Wagens sichtbar. 
Und auf einem weißen Brette, das über dem Burgtore 
angebracht war, stand m-it -Kohle geschrieben:

,D ö Leinwand und 's Geld, dös haben wir,
Dö Eseln und d' Ochsen, dös seid ihr!"

Die Teufelsbeschwörer -wurden tüchtig -ausgelacht und 
hatten -außer -dem Schaben fortan auch den Spott zu 
tragen. Die beiden Fremden -sah -man -niemals wieder.

„Stade Stunden"
Dichtungen in niederösterreichischer Mundart von Karl 

P 's ch o r n. (Verlag Gerlach -und Wievliug, Wien.)

I n  stillen Stunden besinnt sich der Mensch oft -auf 
sich selbst, hört das feine, stille Läuten -seiner sehnsuchts- 
fchmeren Seele, sieht in sich und lernt sich selbst erken­
nen. Es sind solche Zeiten für manche tiefe, weihevolle 
Erlebnisse.

Und -was da alles aus tiefstem Urgrund des Gemütes 
hinauf ms Bewußtsein drängt, ist Kern und Gehalt des 
wirklichen Menschen, wie er sein soll: es rauscht das
Gattum im B lu te   Und wer bedarf der stillen
Stunden, in und mit sich selbst, mehr als der Dichter? 
Ist solch ein Augenblick der heiligen MeNschenweihe 
doch -unerläßliche Vorbedingung für echtes Schaffen 
einer wahren, lauteren Kunst. Deshalb ist dieses Kön­
nen nur edel-blutigen, vollwertigen, sieghaften Menschen 
möglich -und vorbehalten, daher 'so selten und seltsam 
ans Herze tastend. Es gu'illt aus göttlichem ©runde 
und kommt aus der Urheimat der Seele.

Karl Pfchorn gibt -uns in seinem schmucken Bänd­
chen mit dem schlichten, sinnigen Umschlagbildchen eine 
reiche Auswahl von herrlich -empfundenen Gedichten, 
die in der bodenständigen Sprache unserer engeren Hei­
mat -so -innig das bekunden, was uns in „stillen" Stun­
den bewegt, ergreift und erhebt. — Heimat, Natur, 
Sonnschein, Blumenblühn und Vogelsa-ng; Weisheit, 
die Werden, Leben -und Vergehen in uns reifen lassen, 
Mutterlieb und -frohes Wandern, auf Berg-eshöhn, im 
Wiesental, in Wald und Feld; hohe, heimliche Wün­
sche, Leid und Lust; aber auch freudig kräftige Töne 
echten völkischen Bewußtseins, dem die gegenwärtige 
Schmach und Not unseres Volkes den treuen Mut zum 
Hoffen, die Stärke des festen Glaubens -an den Wieder­
aufstieg desselben nicht rauben kann: dies -alles ist I n ­
halt und Ausdruck seines Erlebens, das nun im Büch­
lein zu uns spricht in Weise und Kraft unserer Ahnen.

Pschorn ist kein unbekannter Neuer mehr, auf ihn 
achtet und horcht -eine große, gleichgestimmte Gemeinde, 
die -er führt und mehrt. — lind wenn schon sein erstes 
Wert: „Mei erichte Fechsung" allseits ernste Beachtung 
-und ehrende Würdigung gefunden hat, so werden uns 
auch die „Staden Stunden", in denen ein -leiser Unter- 
ton verhaltener Wehmut klingt, a ls echt und wahr em­
pfundene Schöpfungen eines mit einer übervollen Seele 
Begnadeten erfreuen und erheben.

Nehmt das Büchlein freudig auf, es wird euch nach 
der Unrast des Tages beseligende stille Stunden berei­
ten! Sein Geleitwort:

„'s Glück is  rn-a in  da Oaschicht gegnt.
In  Trubel hau i n-it viel g'funden.
Drum s-ad's ma ernt qrü-aß't und gfegnt,
Ös staden Stu-Nden!" 

wird und kann Vielen jene stillen Wege weisen, welche 
sehnende Seelen lange suchen -und — selten finden: den 
Weg zu sich selbst, zum Gottum seines Blutes. —

| Leopold Kirchberger.
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Beilage Seite 2. „ B o t e  v o n  b e t Freitag den 3. Juni 1921.

Emmo Langer, Volksschullehrer; Stellvertreter Franz 
Meixner, Volksschullehrer; K art erführe r Franz Zappe, 
Oberlehrer i. R .; Stellvertreter Josef Scholz, Volis- 
fchullehrer; Bücherwart Jofef Wiesinger, Schuhmacher« 
meistet; Werbeleiter K arl Schönauer, Wertsbesttzers- 
sichn; Stelllvertreter Franz Mistelbacher, Vindermeister; 
als Beiräte die F rauen: Anna Niemetz, Arztensgattin, 
Akarie Meixner, Lohrersgattin und Atarie Schranz, 
Kaufmannsgattin. Nach erfolgter W ahl begeisterte 
Abg. Scherbaum m it zündenden W orten neuerdings zur 
guten Sache. Seine flammende Rede gipfelte in den 
Drei klingenden W orten: „Anschluß an  Deutschland". 
W ahr und unantastbar find feine herrlichen Gedanken 
selbst für die kampflustigen Gegner unserer Partei. 
Mancher von ihnen hat erkennen müssen, daß er auf 
falschem Pfade fei und viele stehen heute begeistert in 
unseren Reihen, die in >Schevdwums überzeugenden Re­
den die rechte Bahn gefunden, die uns zum Ziele führen 
muß, unser Volk zu retten. Stolz sind mir Grest- 
ner auch aus seine W orte: „Hätten sich alle Orte gele­
gentlich der letzten W ahl so macker gehalten wie Grasten, 
wir würden nicht m it 6, sondern nahezu m it der Hälfte 
der M andate in  den Landtag eingezogen fein". Nicht 
endenmolleNder Beifall folgte den mehr a ls  1 ständigen 
überzeugenden W orten des Redners. Auch der Erfolg 
war nicht ausgeblieben; denn es meldeten sich fast 
sämtliche Anwesende a ls  Mitglieder der neu gegründe­
ten Ortsgruppe. Heil den wackeren Volksgenossen von 
Grasten!

A u s W eyer und Amgebung.
Weyer. (2  i l b e r n e H o c h  z e i t.) Am Donnerstag 

den 19. d. M. feierten Herr Albert D n n k l, Kaufmann, 
ehemaliger Bürgermeister und Ehrenbürger des M a rk -; 
tes Weyer, mit seiner G attin  Zäzilia, geb. Bachbauer, 
im engsten Familienkreise das Fest der silbernen Hoch­
zeit.

Vermischtes.
Volksbildungshaus Wiener Urania.

Vor uns liegt ein „Entwicklung und Ausbreitung" 
betiteltes Bändchen mit K-unstdruckta-feln, Textbildern 
und Diagrammen — der Jahresbericht ^res Volksbil- 
dungshaufes Wiener U rania Wer das J a h r  1919/20. 
E r zeigt eine erstaunliche Weiterentwicklung des nicht 
bloß für Oesterreich vorbildlichen Volksbildungshauses, 
das-am Schlüsse des Berichtsjahres nahe a n  20.000 M it­
glieder zählte. Die U rania veranstaltete 1919/20 nicht 
weniger a ls  5280 Vorträge, d. i. durchschnittlich 19 Vor­
träge an jedem Tage, die von 819.165 Personen, d. i. 
täglich von 2990 Personen besucht wurden; gegen das 
Vorjahr eine Vermehrung um 45 Prozent der Vorträge 
und um 50 Prozent der Besucher.(irx-i t̂uXfLlC „ V E l Ut»rl'rch02 VLtr̂ r«-g«r.rv!t>s<>rr"
fiaden wir 11 semestrale Arbeitsgemeinschaften, 96 Se­
mesterkurse, 136 kürzere Kurse, 12 Vortragsreihen, 36 
Vorlesungen, 63 Lichtbilderoorträge, 246 Einzelvor- 
träge; ferner 304 Schülervorträge,246 Vorführungen der 
Ur-a-Nia-Filme mit volkstümlicher Erläuterung und 
unter der Rubrik „Literatur, Kunst und Unterhaltung" 
106 literarische Rezitationen, 24 literarisch-musiKwlische 
Veranstaltungen, 222 Wiederholüngsoorträge mit Musik 
und 153 künstlerische Veranstaltungen, mit denen die 
U rania dem Eroßst-adtprobl-em der Volksbildung näher­
zukommen sucht. Reben dieser Tätigkeit im S tam m ­
hause am Aspernplatze veranstaltete das In stitu t 279 
Vorträge außerhalb des Uraniagedäades in W ien und 
Umgebung und unternahm im M ai 1920 eine V ortrags­
reise nach Linz, Salzburg und Innsbruck, wo an je 9 
Tagen zusammen 119 Vorträge veranstaltet wurden, 
die von rund 63.000 Personen besucht wurden.

I m  laufenden Ja h re  hat die Urania auch die Vor­
stellungen der „Wanderbühne" des Volksbildungsamtes 
in  ihr Programm einbezogen, wovon die im großen 
Vortra-gssäale der U rania -aufgenommenen Bühnen­
bilder des Jahresberichtes Zeugnis gäben und hat sich 
im großen S tile  der Kinoreform zugewandt, indem sie 
das Monopolrecht aufischöne, große Kulturfilme erwarb, 
die sie nicht bloß in  ihrem eigenen Hause -aufführt, son­
dern auch in die Kinotheater bringt. (Vorläufig „W un­
der des Schneeschuhes"; „Shackletons Südpol-Expedi­
tion"; „Sport und Turnen im Film ".) Richt zu ver­
gessen ist ihre vorbildlich geleitete Volkssternwarte -und 
deren öffentlicher Zeitdienst, der darin  besteht, daß -von 
der -elektrischen -Uhrenanla-ge der Urani-asternwarte Tag 
und Rächt selbsttätige Zeitzeichen in das staatliche Tele­
phonnetz -abgegeben werden, welche die mitteleuropäische 
Zeit -aus die Sekunde genau -anzeigen und von jeder 
Telephon-stelle auf den Anruf „Uvani-a-Zeit" unentgelt­
lich -abgehört werden können. F ü r das VolkSbildungs- 
wefen -auf dem Lande hat die U rania -vor kurzem eine 
Leihz-entr-ale mit vorläufig 106 Lichtbildervorträgen 
-eingerichtet,-die gegen eine -tarifmäßigeGebiihr verliehen 
werden.

Jetzt zählt die U rania bereits mehr als 30.000 M it­
glieder, deren Ansprüche sie in  ihrem schönen Rlngstra- 
ßenh-a-use -nicht mehr bewältigen kann. Es steht -darum 
die Errichtung -eines um -die Hälfte -größeren Zweig- 
häulses im Westen von Wien, -an der Mariahitferstraße, 
in  Aussicht, dessen preisgekrönte P läne im Jahresbe­
richte -abgebildet sind. Der Jahresbericht ist gegen E in­
sendung von 20.— K an das Volksbildungsh-aus Wieder 
UraUi-a erhältlich.

Be-i der Jahresversammlung, die am 28. April unter 
dem Vorsitze des Präsidenten Dr. Ludwig K o e f s l e r

abgehalten wurde, begrüßten die Vertreter -aller poli­
tischen Parteien (N ationalrätin  Emmy S tradal, Ee- 
mei-ndera-t Dr. Oswald (blast uer und National rat Al­
bert Sever) das -kommende M ariahilfer Zw-e-ighaus als 
einen Segen für die -breiten Schichten der Bevölkerung 
und -für die heranwachsende Jugend. Der Präsident 
der -Staatstheater Dr. Adolf Better sprach über Kino 
und Volksbildung und beglückwünschte die Urania zu 
ihrer herzhaften Inangriffnahm e des Kinoproblems.

Zur Gefahr der Gribbelmücke.
Vor kurzem berichteten w ir über das Auftreten einer 

gefährlichen Mückenart,die vorab das Hornvieh bedroht. 
Die ersten Hilferufe -gegen die kleinen Unhe-ilträger 
kamen aus nieder-österreichischen Donau-Usberschwem- 
mungsgebieten. -Besonders heimgesucht erschienen die 
Gebiete von W-aidhofen -a. tr. Pbbs, Anistetten, dann 
auch Scheibbs -und Melk. D as Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft hat -in die bedrohten Gegen­
den sofort -den Professor der Tierärztlichen Hochschule 
Dr. Leopold R e i s  i n  g e t  entsandt, der diese Mücken­
a r t -als eine Sim-uliaart -erkannte. I h r  Auftreten -und 
ihre Schäden find ähnlich dem der -berüchtigten Kol um 
bachar-Mücke, die in U ngarn schwere Viehschäden verur­
sacht. Besonders -gefährdet ist die Kehlkopfgegend, da 
hier -die durch den Mückenstich entstehenden großen An­
schwellungen Erstickun-gsgsfahr hervorrufen. Tatsächlich 
gingen durch die Einwirkung dieser Mücken in Rieder- 
Österreich bis 200 R inder zugrunde, so weit sie nicht 
noch rechtzeitig notgeschlachtet wurden. Die mit einem 
langen Stechrüssel ausgestattete Mücke befällt aber Nicht 
bloß Rinder, sondern auch Pferde, Schweine, ja selbst 
Menschen, durch den Stich immer -die heftigsten An­
schwellungen -hervorrufend. Als Vorbeugungsmittel 
empfiehlt Professor Dr. Rei-singer, die Tiere -an schwülen

Tagen nicht auf >di>e Weide zu -treiben. An Regentagen 
schwärmen diese Mücken nicht, da ist also das,Austreiben 
des Weideviehs 'ungefährlich. Ist -Las Austreiben auf 
die Weide unvermeidlich, so empfiehlt es sich, die er­
wähnten Lieblingsstell-en der Mücken, also -Kopf, Hals 
nfw. -mit stinkendem Tieröl -vor dem Weide-gang# ein­
zureiben. Das Auftreten der Grib-belmücke scheint mit 
den vorjährigen Riesenüberschwemmungen im Zusam­
menhang zu stehen.

Kärntner Bonli
Zötiganstnlt Men I. 
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Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i t s p r u c h ;  „9ticf>tsroiir6ig ist die N atio n , bi« nicht 

3 l)v A lles freudig setzt an  ih re  (E hr«!"
F r i e d r i c h  S c h i l l e r .

Deutsche m erket!
( E h r e n p f l i c h t  jebes Deutschen -  ohne Unterschied d e s  S ta n d e s  

und Geschlechtes -  ist es, M i t g l i e d  e i n e s  d e u t s c h e n  S c h u t z .  
V e r e i n e s  z u  s e i n  und die Schutzvereinsziele z »  fördern  du rch ; 
L e g a t «  bei der T estam en tserrich tung ; durch: S p e n d e n  bei G e­
winnsien, Erbschaften und auhergew öhnlich in  Geschäfts- oder A rb e its ­
verdiensten ; durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, T au fen , Hochzeiten 
und  allen  freudigen Ereignissen; durch: Z uw endung  von  S ü h n e ­
g e l d e r n  in  gerichtlichen u n d  anderen  S tre itfä lle n ; und fchüefjlich 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer S chutzvereinsm itglieder!

D ie deutschen Schutzvereine sind u n p o l i t i s c h e  V ereine, a b . 
seits jeder P a r t e i p o l i t i k  und  j e d e r  ehrliche Deutsche ist da rum  a ls  
M ita rb e ite r  w i l l k o m m e n

' - Spendenscheine der Südmart.
Di äse r. Tage sind 3 neue Spende Nfcheine erschienen. 

SpendeNfchein 9tr. 8 zeugt bett Lindwurm in Klagen- 
-fürt -und gedenkt -unter dem Dichterworte „Frei wur­
den wir und wollen frei trotz dem und dem -auch blei­
ben" des -großen Sieges im Abstimmungskampfe. Die 
Spendenscheine Nr. 9 und 10 sind unseren deutschen 
Brüdern im siidflavischen Sta-at -gewidmet. S ie tragen 
die Bilder von Pest alt -und Marburg. Die Entwürfe 
für die Bilder der 9  Scheine wurden vom Mater Anton 
-Reckziegel hergestellt. Die Geleitworte aus der Rück­
seite der Spendenscheine -find vom L-andesrat B. Schumt) 
in Klagenfurt, Dr. -Hans Pirchegger und Heinrich 
W-astian in Graz verfaßt.

Die -S-pendenscheine lauten auf 2 K und können in 
jeder Menge in der Verla-gsa-btetlung der Südmark, 
Wien, 7./1, Maria-hilferstraße 98 bezogen werden. Bei 
Postverf-a-ndt -belasten die Postgebühren den Besteller.

Imkerecke.
Am 14. und. 15. August I. I .  -findet in Waidhofen 

-a, d. Vb-bs der Gau- -und Landesimkertag, -verbunden 
mit -einem Jmkerfeste, Honig- und Geräte-markt, statt. 
Wer sich -an diesem Markte beteiligen will, hat dies in 
-erschöpfender Form Herrn Rudolf F u ch s , Schriftführer 
-des Zweigoe-reines für Bienenzucht Waidhofen a. d. 
Pbbs schriftlich bekanntzuaeben. Im  Ju li wird eine 
Hauptversammlung abgehalten, um die Durchführungs­
bestimmungen dieser Veranstaltung gemeinsam festzu­
setzen. Der Tag dieser Versammlung wird an dieser 
Stelle anfangs Juli veröffentlicht werden. Jmkerheil!

Besitzveränderungen.
Zeit vom 22. M ai bis 28 . M ai 1921.

Bezeichnung der R e a litä t Vorbesitzer E rw erber Rechtsgeschäft P r e i s  oder 
W e rt K

P a n ö d l  N r. 10  R o lle  S lritziödt 
W in d h a g  (H ä lfte ) F ranz R a a b Theresia R a a b Erbschaft 1 0 0 .0 0 0  —

Allscherlehcnhäusl N r . 63 
S t .  G eorgen  a. d. K la u s  (H älfte) M a r tin  B o ju k A n astasia  B a ju k 9 .8 5 8 ' —

H ueb N r. 4  R o tte  H ubberg  
H afelgraben (H älfte) I u l ia n n a  K ogler M a tth ia s  K ogler 9 8 . 2 5 5 ' -

B r a u h a u s  N r. 27 in  W a id h o fen  
a. d. P b b s  W asservorstadt

B r a u h a u s  W aid hofen  
G . m . b. H . in 

L iq u id ation

W ieselbu rger A ktien- 
brauerei v orm a ls  

K . B artenstein
K a u f 1 1 5 .0 0 0 '—

H a u s  N r . 15 in  K röllen w rf
(H älfte) L eop old  W a fin g er Theresia W asinger Erbschaft 5 . 8 0 0 -

S a n d leh en h ä u ie l N r. 5 in  
H aselgraben M a r ie  B ram reiter S e b a stia n  Bram reiter K auf 2 . 0 0 0 -

E rfolg und Tatsachen sind offenkundig
1274 und erweisen T ag für Tag, baß der Ankauf Der

6 pro;. ö(i. Gtaatsschahscheine
sich von selbst empfiehlt.

Schon desha lb , w eil sie den V orzug  haben, dast sie dreim onatig kündbar, ferner e iton lfdb ld  and ohne ÄndroeK- 
zroano käuflich find. 2ene SchahscheinKäufer, die vo r Ja h re s f r is t eine K ündigung dieser Schatzscheiue nicht vornehm en, ge. 

niesten zu den N orm alzinsen von 6  P ro z e n t noch einen Aufschlag von  0 4 P ro zen t.

Bei allen Boftanstalten. Banken und Sparkassen kann dieses 
hochverzinsliche Änlagepapier bezogen werden.


